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www.ar.ch

Vertrieb
Dienstleistungs- und Materialzentrale
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Bericht zur Staatsrechnung 2013

vom 1. April 2014

Mit der Inkraftsetzung des neuen Finanzhaushaltsgesetzes und der Einführung des Harmonisierten
Rechnungslegungsmodells für die Kantone und Gemeinden (HRM2) auf den 1. Januar 2014 wurde
auch die Berichterstattung zum Voranschlag und zur Jahresrechnung neu gestaltet. Im Anhang zum
Fachkonzept Rechnungslegung nach HRM2 – Umsetzung AR wurde dazu ein illustratives Muster dar-
gestellt.

Die nun vorliegende Staatsrechnung 2013 wurde grundsätzlich nach neuer Finanzberichterstattung dar-
gestellt. Da aber die Rechnung 2013 noch nach den Grundsätzen des alten Finanzhaushaltsgesetzes
abgeschlossen wird, können im Anhang nicht alle HRM2-spezifischen Elemente dargestellt werden.
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Zahlen im Ueberblick

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Voranschlag Ziff. im
2013 2013 2014 Anhang

Erfolgsrechnung

Ordentlicher Aufwand 418‘684 415’924 422‘560
Ordentlicher Ertrag 394‘393 398’704 399’698
Ordentliches Ergebnis 24‘291 17’220 22’862

Ausserordentlicher Aufwand 1’200 2.10
Ausserordentlicher Ertrag 11’173 2.10
Entnahme Spezialfinanzierungen und Fonds 2’906 2.10
Gesamtergebnis 24‘291 17’220 9’983

Investitionsrechnung

Ausgaben 48‘788 49’025 36’326
Einnahmen 14‘435 9’845 11’891
Nettoinvestitionen 34‘354 39’180 24’435 3.1

Finanzierung

Nettoinvestitionen 34‘354 39’180 24’435 3.1
Abschreibungen -28‘704 -29’064 -16’142 2.7
Geldfluss aus betrieblicher Tätigkeit 5‘990
Aufwandüberschuss Erfolgsrechnung 24‘291 17’220 9’983
Ertragsüberschuss Erfolgsrechnung
Finanzierungsfehlbetrag 35‘931 27’335 18’276

Kennzahlen
Nettoverschuldungsquotient 36.2% 29.7% 47.1 6.1
Selbstfinanzierungsgrad 10.5% 26.1% 18.6 6.1
Zinsbelastungsanteil 0.0% -0.1% 0.1 6.1

Volkswirtschaftliche Referenzgrössen
Wachstum reales Bruttoinhlandprodukt AR 1.5 % 1.0 % 1.6 %
Generelle Teuerung -0.2% 0.3% 0.2%
Franken Libor für 3 Monate 0.02% 0.4% 0.2%
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Erfolgsrechnung

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Voranschlag Ziff. im
2013 2013 2014 Anhang

Ertrag 394’393 398’704 399’698
Fiskalertrag 153’255 160’545 165’385 ??
Regalien und Konzessionen 3’150 3’141 3’114
Entgelte 19’536 18’879 20’550
Verschiedene Erträge 5’908 5’524 5’477
Finanzertrag 17’644 15’235 17’306 ??
Entnahmen Fonds Fremdkapital 2’397 3’195 2’462 ??
Transferertrag 156’504 155’819 147’548 ??
Durchlaufende Beiträge 35’999 36’366 37’856

Aufwand 418’684 415’924 422’560
Personalaufwand 76’948 77’524 76’097 ??
Sachaufwand 36’706 36’921 51’292 ??
Abschreibungen 24’304 29’064 13’747 ??
Finanzaufwand 2’172 1’916 2’023 ??
Einlagen Fonds Fremdkapital 2’056 710 753
Transferaufwand 240’499 233’423 240’792 ??
Durchlaufende Beiträge 35’999 36’366 37’856

Operatives Ergebnis (Aufwandüberschuss) 24’291 17’220 22’862
Ausserordentlicher Aufwand 1’200 ??
Ausserordentlicher Ertrag 11’173 ??
Reserveauflösung 2’906 ??

Ausserordentliches Ergebnis
und Reserververänderung (Verbesserung) 12’879

Jahresergebnis
(Aufwandüberschuss) 24’291 17’220 9’983
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Investitionsrechnung

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Voranschlag Ziff. im
2013 2013 2014 Anhang

Investitionsausgaben Verwaltungsvermögen 48’788 49’025 36’326
Sachanlagen 34’265 38’629 18’803 ??
Immaterielle Anlagen 1’007 2’345 3’013 ??
Darlehen 5’109 1’120 1’120 ??
Beteiligungen 500
Investitionsbeiträge 5’372 5’356 10’746 ??
Durchlaufende Investitionsbeiträge 2’535 1’575 2’644

Investitionseinnahmen Verwaltungsvermögen 14’434 9’845 11’891
Übertragungen ins Finanzvermögen 1’961
Rückerstattungen 751 1’660 ??
Investitionsbeiträge 4’496 5’500 7’938 ??
Rückzahlungen Darlehen 4’691 1’110 1’309 ??
Durchlaufende Investitionsbeiträge 2’535 1’575 2’644

Saldo Investitionsrechnung 34’354 39’180 24’435
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Geldflussrechnung

Beträge in TCHF Rechnung Ziff. im
2013 Anhang

Jahresergebnis -24’291
+ Abschreibungen Verwaltungsvermögen und Investitionsbeiträge 28’704
+ Abnahme / - Zunahme Forderungen -3’069
+ Abnahme / - Zunahme aktive Rechnungsabgrenzungen -11’079
+ Zunahme / - Abnahme laufende Verpflichtungen 2’710
+ Zunahme / - Abnahme Rückstellungen -1’821
+ Zunahme / - Abnahme passive Rechnungsabgrenzungen 8’080
+ Einlagen / - Entnahmen Fonds Eigenkapital und Vorfinanzierungen 591
+ Bildung / - Auflösung Vorfinanzierungen -1’402

Geldfluss aus betrieblicher Tätigkeit (Cash Drain) -1’577

- Investitionsausgaben -48’788
+ Investitionseinnahmen 14’434

Geldfluss aus Investitionstätigkeit (Cash Drain) -34’354

Finanzierungsfehlbetrag -35’931

+ Zunahme / - Abnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten 10’276
+ Zunahme / - Abnahme kurzfristiger Finanzverbindlichkeiten 20’016
+ Abnahme / - Zunahme langfristiger Finanz- und Sachanlagen FV -5’108

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit (Cash Flow) 25’184

Veränderung Flüssige Mittel -10’747

Flüssige Mittel Anfangs Jahr 31’761

Flüssige Mittel Ende Jahr 21’014

Kassenbestände 141
Guthaben bei Finanzinstituten 20’873
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Bilanz

Beträge in TCHF Bilanz Bilanz Ziff. im
31.12.2013 31.12.2012 Anhang

Finanzvermögen 166’654 158’144

Umlaufsvermögen 131’088 127’686
Flüssige Mittel 21’015 31’761
Forderungen 93’109 90’040
Kurzfristige Finanzanlagen
Aktive Rechnungsabgrenzung 16’964 5’885
Vorräte

Anlagevermögen 35’566 30’458
Finanzanlagen 624 615
Sachanlagen 34’942 29’843
Forderungen Spezialfinanzierungen und Fonds

Verwaltungsvermögen 141’421 135’300

Anlagevermögen 141’421 135’300
Sachanlagen 53’078 47’976
Investitionsbeiträge
Darlehen 39’488 39’069
Beteiligungen 48’850 48’100
Immaterielle Anlagen 5 155

Total Aktiven 308’075 293’444

1100.180 - Beilage 1.1



Staatsrechnung 2013
Seite 10 Bilanz

Beträge in TCHF Bilanz Bilanz Ziff. im
31.12.2013 31.12.2012 Anhang

Fremdkapital 222’193 182’627

Kurzfristiges Fremdkapital 139’323 95’180
Laufende Verbindlichkeiten 94’201 91’491
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 20’017
Passive Rechnungsabgrenzung 11’367 3’286
Kurzfristige Rückstellungen 13’738 403

Langfristiges Fremdkapital 82’870 87’447
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 71’276 61’000
Langfristige Rückstellungen 6’886 22’042
Spezialfinanzierungen und Fonds 4’708 4’405

Eigenkapital 85’882 110’817

Spezialfinanzierungen und Fonds 12’476 11’718
Vorfinanzierungen 49’933 51’335
Bilanzüberschuss 23’473 47’764
davon Vortrag 47’764 69’702
davon Jahresergebnis -24’291 -21’938

Total Passiven 308’075 293’444
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Eigenkapitalnachweis

Beträge in TCHF Bilanz Ver- Bilanz Ziff. im
31.12.2012 änderung 31.12.2013 Anhang

Spezialfinanzierungen und Fonds 11’718 758 12’476

Einlagen in Spezialfinanzierungen und
Fonds

1’604

Entnahmen aus Spezialfinanzierungen
und Fonds

-846

Vorfinanzierungen 51’335 -1’402 49’933
Entnahmen aus Vorfinanzierungen -1’402

Neubewertungsreserve
Finanzvermögen

- - -

Aufwertungsreserve
Verwaltungsvermögen

- - -

Bilanzüberschuss (Eigenkapital im
engeren Sinne)

47’764 -24’291 23’473

Aufwandüberschuss Jahresergebnis -24’291

Total Eigenkapital im weiteren Sinne 110’817 -24’935 85’882
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Finanzkompetenzen

Mit der Genehmigung der Staatsrechnung 2013
durch den Kantonsrat gelten gestützt auf Art. 76

und Art. 88 der Kantonsverfassung folgende Fi-
nanzkompetenzen:

Beträge in TCHF Staats- Bisher Neu
steuer

Wert einer Staatssteuereinheit 100% 40’365’425 41’995’111

Neue einmalige Ausgaben
Regierungsrat bis 1.0% 403’700 420’000
Kantonsrat von 1.0% 403’701 420’001

bis 5.0% 2’018’300 2’099’800
Stimmberechtigte über 5.0% 2’018’301 2’099’801

Neue wiederkehrende Ausgaben
Regierungsrat bis 0.5% 201’800 210’000
Kantonsrat von 0.5% 201’801 210’001

bis 1.0% 403’700 420’000
Stimmberechtigte über 1.0% 403’701 420’001
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Zusammenfassung

Die Staatsrechnung 2013 von Appenzell Ausserr-
hoden schliesst deutlich schlechter ab als bud-
getiert. Für das vergangene Jahr war ein Auf-
wandüberschuss von 17.2 Mio. Franken geplant.
Das Defizit der Rechnung fällt nun um 7.1 Mio.
höher aus. Es resultiert ein Verlust von 24.3
Mio. Franken. Gründe für das schlechte Ergeb-
nis sind hauptsächlich die tieferen Steuereinnah-
men bei den natürlichen Personen, aber teilweise
auch höhere Ausgaben. Vorläufig kann das Defi-
zit über das Eigenkapital aufgefangen werden.

Die Rechnung des vergangenen Jahres schliesst
bei einem Gesamtertrag von 394.4 Mio. Fran-
ken und einem Gesamtaufwand von 418.7 Mio.
Franken mit einem Aufwandüberschuss von 24.3
Mio. Franken ab. Die Nettoinvestitionen betru-
gen im vergangenen Jahr 34.4 Mio. Franken.
Nach Verbuchung des Defizits beträgt der Bi-
lanzüberschuss (Eigenkapital nach alter Rech-
nungslegung) noch 23.5 Mio. Franken.

Im der Rechnung 2013 fällt der Selbstfinanzie-
rungsgrad mit 10.5% sehr tief aus. Der Finanzie-
rungsfehlbetrag nach neuer Geldflussrechnung
weist einen Finanzierungsfehlbetrag von 35.9
Mio. Franken aus.

Schon bei der Erstellung des aktuellen Finanz-
planes 2014 – 2017 wurde erkannt, dass die
Rechnung schlechter als budgetiert abschlies-
sen würde. Bei dieser Planung im Frühjahr
2013 wurde für das vergangene Jahr ein
Aufwandüberschuss von 23.2 Mio. geschätzt.
Das nun vorliegende Rechnungsergebnis 2013
weicht davon nur noch leicht ab. Wie vorhin
schon erwähnt, liegen die wesentlichen Gründe
für die Abweichung hauptsächlich in den tieferen
Steuererträgen der natürlichen Personen. Der

Einbruch bei den Steuererträgen im Jahr 2012
wirkt sich somit auch auf den Rechnungsab-
schluss 2013 aus. Die direkten Steuern stiegen
gegenüber dem Vorjahr zwar um 4.1%; der Ein-
bruch aus dem Rechnungsjahr 2012 konnte hin-
gegen nicht wettgemacht werden.

Gegenüber dem Budget fehlen bei den Steu-
ern der natürlichen Personen 8.9 Mio. Fran-
ken und bei den Erbschafts- und Schenkungs-
steuern 0.2 Mio. Franken. Demzufolge fällt auch
der Anteil an den direkten Bundessteuern um
2.1 Mio. Franken tiefer aus. Dagegen konnte
bei den Steuern der juristischen Personen eine
Steigerung in der Höhe von 0.8 Mio., bei den
Grundstückgewinnsteuern von 0.5 Mio. und bei
den Verrechnungssteuern von 1 Mio. Franken er-
zielt werden. Der Besserabschluss bei den juristi-
schen Personen zeigt, dass sich die Ausserrho-
der Wirtschaft erholt hat. Dies lässt wegen der
anziehenden Konjunktur auf bessere Steuerer-
träge in den kommenden Jahren hoffen.

Ebenfalls zum schlechteren Abschluss bei-
getragen haben höhere Kosten bei den
Prämienverbilligungen an die Krankenversiche-
rungen (1.7 Mio. Franken), der Spitalfinanzierung
(2.6 Mio. Franken), der Finanzierung der Sozia-
len Einrichtungen (0.7 Mio. Franken) und dem
öffentlichen Verkehr (0.7 Mio. Franken).

Positiv auf das Ergebnis wirkten sich die höheren
Zins- und Vermögenserträge (2.2 Mio. Franken)
sowie die tieferen Kosten bei den Massnahmen
der Sonderschulung (1.1 Mio. Franken) aus.

Die Nettoinvestitionen liegen mit 34.4 Mio. Fran-
ken im Vergleich zum Vorjahr um 4.8 Mio. Fran-
ken tiefer. Das tiefere Investitionsvolumen ge-
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genüber früheren Jahren lässt sich teilweise mit
der Ausgliederung der somatischen Spitäler in
den Spitalverbund Appenzell Ausserrhoden und
der Überführung des Informatikamtes in die AR
Informatik AG erklären. Den Bruttoinvestitionen
von 48.8 Mio. Franken stehen Einnahmen in der
Höhe von 14.4 Mio. Franken gegenüber. Zu den
wichtigsten Investitionsprojekten gehören nebst
dem Strassenbau die Umsetzung der kantonalen
Informatikstrategie, die Umnutzung des Zeug-
hauses Herisau und die Renovation des Psychia-
trischen Zentrums Appenzell Ausserrhoden. Er-

ste Ausgaben sind im Berichtsjahr zudem für die
Durchmesserlinie der Appenzeller Bahnen ange-
fallen.

Mit diesem Ergebnis sinkt der heutige Bi-
lanzüberschuss von Appenzell Ausserrhoden
per Ende 2013 auf 23.5 Mio. Franken. Dage-
gen steigt das abzuschreibende Verwaltungs-
vermögen auf 53.1 Mio. Franken und entspre-
chend auch die Verschuldung von 0.4 Mio. Fran-
ken im vergangenen Jahr auf neu 29.6 Mio. Fran-
ken.

1.1 Berichterstattung nach neuem Finanzhaushaltsgesetz

Der Voranschlag 2013 wurde nach altem Fi-
nanzhaushaltsrecht erstellt und somit ist auch
die vorliegende Jahresrechnung nach altem Ge-
setz abgeschlossen worden. Der Regierungs-
rat hat jedoch bei Inkrafttreten des neuen Fi-
nanzhaushaltsgesetztes entschieden, dass die
Jahresrechnung 2013 nach neuer Berichterstat-
tung – analog dem Bericht zum Voranschlag
2014 – erstellt werden soll. Obwohl sich die

Rechnungslegung 2013 noch nicht am Harmo-
nisierten Rechnungslegungsmodell für die Kan-
tone und Gemeinden (HRM2) orientiert, erfährt
die vorliegende Jahresrechnung somit zahlreiche
Änderungen gegenüber dem bisher Gewohnten.
Nachfolgend die wesentlichsten Änderungen aus
der Einführung der neuen Berichtserstattung und
des neuen Finanzhaushaltsgesetzes:

• die Rechnungslegung ab dem Jahre 2014 orientiert sich neu am Harmonisierten Rechnungslegungs-
modell für die Kantone und Gemeinden (HRM2)

• Begriffe werden der Privatwirtschaft angepasst: Bilanz statt Bestandesrechnung und Erfolgsrechnung
und statt laufende Rechnung

• die Erfolgsrechnung wird mehrstufig geführt, was zu erhöhter Transparenz und Verständlichkeit führt

• in der Jahresrechnung wird neu eine Geldflussrechnung ausgewiesen

• Einführung einer Schulden- und Ausgabenbremse

• Einführung einer zeitgemässen Finanzberichterstattung auf Basis der Artengliederung

• Einführung eines internen Kontrollsystems IKS ab 2015 und einer integrierten Aufgaben- und Finanz-
planung auf das Jahr 2017

Mit zur Erreichung einer grösseren Transparenz
über den öffentlichen Haushalt tragen auch die
neuen Kennzahlen bei. Bewusst wurden nur
wenige, dafür aber aussagekräftige Kennzah-
len bestimmt, die sowohl Bewegungs- wie auch
Bestandesgrössen berücksichtigen und Aspek-
te der Bilanz wie auch der Erfolgs- und der

Investitionsrechnung umfassen. Eine detaillierte
Übersicht über die Kennzahlen ist unter Kapi-
tel ?? (Seite ?? des Anhangs zu finden. An
dieser Stelle soll kurz auf die zur Führung des
öffentlichen Haushalts wichtigsten Kennzahlen
eingegangen werden:
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• der Nettoverschuldungsquotient ist die Differenz zwischen Fremdkapital und Finanzvermögen in %
des Fiskalertrags

• der Selbstfinanzierungsgrad ist die Selbstfinanzierung in % der Nettoinvestitionen

• der Zinsbelastungsanteil ist die Differenz zwischen Zinsaufwand und Zinsertrag in % des laufenden
Ertrags

Die Rechnungslegung wird angelehnt an die Pri-
vatwirtschaft, Voranschlag und Rechnung wer-
den deshalb neu primär in der Artengliederung
zum Entscheid vorgelegt. Mit der Jahresrech-
nung 2013 liegt nun die erste Ausgabe der neu

gestalteten Berichtserstattung vor. Im Grundsatz
ist der Aufbau ähnlich wie der Bericht des Regie-
rungsrates zum Voranschlag 2014. Nach neuem
Finanzhaushaltsgesetz sind folgende Elemente
der Jahresrechnung genehmigungspflichtig:

• Jahresrechnung (Erfolgsrechnung, Investitionsrechnung, Geldflussrechnung, Bilanz und Anhang)

• Kommentar des Regierungsrates zur Jahresrechnung

• Konsolidierte Rechnung

• Testat der Finanzkontrolle

Die Darstellung in der institutionellen Gliede-
rung nach Organisationseinheiten wird neu als
Zusatzinformation zur Jahresrechnung (Zahlen
der Organisationseinheiten) veröffentlicht und ist
nach neuer Rechnungslegung nicht mehr ge-
nehmigungspflichtig. Für die Beratung der Jah-
resrechnung wird der Finanzkommission sowie
der Staatswirtschaftlichen Kommission die de-
taillierte institutionelle Darstellung in gedruckter

Form vorab zugestellt. Allen anderen Interessier-
ten werden diese Zusatzinformationen (Zahlen
der Organisationseinheiten) auf dem Internet on-
line zur Verfügung gestellt. Nach Genehmigung
der Jahresrechnung durch den Kantonsrat wer-
den die definitiven Zahlen der Organisationsein-
heiten gedruckt und an alle Mitglieder des Kan-
tonsrates und an weitere Interessierte verteilt.

1.2 Kontenplan nach HRM2 und organisatorische Änderungen

Mit dem Zustandekommen des Referendums
über das neue Finanzhaushaltsgesetz (nFHG)
anfangs August 2012 musste die Einführung
des nFHG und des HRM2 aus politischen
Gründen um ein Jahr auf das Rechnungsjahr
2014 verschoben werden. Aufgrund vertragli-
cher Verpflichtungen sowie auch aus techni-
schen Gründen konnte die Ablösung des al-
ten RW-Systems ”GeSoft“ nicht mehr gestoppt
werden. Deshalb musste die neue Software

”newsystem R©public“ bereits schon im Jahr 2013
eingeführt werden. Aus programmtechnischen
und zeitlichen Gründen war es unmöglich, den
ehemaligen GeSoft-Kontenplan in das neue RW-
System zu übernehmen. Der Voranschlag 2013

wurde deshalb bereits mit dem Kontenplan nach
HRM2 erstellt. Obwohl die Rechnung 2013 dem
Kontenplan nach neuem Rechnungsmodell ent-
spricht, sind keine weiteren Elemente von HRM2
aufgenommen worden. Folgende Änderungen
aus der Umsetzung des HRM2 fehlen in der vor-
liegenden Rechnungslegung und werde erst mit
der Rechnung 2014 vollzogen:

• Veränderungen aus Restatement (Neubewer-
tung des Finanz- und Verwaltungsvermögens
sowie den Rückstellungen)

• Änderung der Abschreibungspraxis

• erfolgswirksame Aufteilung der Fonds und
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Spezialfinanzierungen nach Fremd- bzw. Ei-
genkapital

• sachgerechte Trennung von Unterhalt und In-
vestition

• Unterscheidung ordentlicher und ausseror-
dentlicher Aufwand oder Ertrag

Das neue Finanzhaushaltsgesetz sieht in seinen
Übergangsbestimmungen vor (Art. 47 Abs. 4),
dass im Übergang auf die neue Rechnungsle-
gung auf den Vergleich mit dem Vorjahr verzich-
tet werden kann. In der vorliegenden Jahresrech-
nung fehlt deshalb der Vergleich mit der Rech-
nung 2012. Ausnahmsweise werden stattdessen
die Werte des Voranschlags 2014 aufgeführt.
Ab dem kommenden Jahr wird die Rechnung
wieder mit dem dazugehörigen Voranschlag und
Vorjahr ausgewiesen werden. An dieser Stelle
sei darauf hinzuweisen, dass der Schritt vom al-
ten zum neuen Kontenplan im Voranschlag 2013
durch die Umschlüsselung des Voranschlags

2012 lückenlos nachgewiesen ist. Ausserdem
lässt sich mit diesem Vorgehen, der HRM2-Effekt
zwischen den Jahren 2013 und 2014 detailliert
aufzeigen, was wesentlich zur Transparenz bei
der Umstellung auf die Rechnungslegung nach
HRM2 beisteuert.

Die neuen Kontierungsregeln haben im Vergleich
zum alten Kontenplan wesentlich geändert. Ob-
wohl bei der Umschlüsselung des Voranschlages
2013 auf den Kontenplan HRM2 nach bestem
Wissen und Gewissen vorgegangen wurde, mus-
sten nun im Rechnungsjahr 2013 diverse Belege
anders als budgetiert verbucht werden. Dies führt
in der Jahresrechnung zu verschiedenen ergeb-
nisneutralen Verschiebungen innerhalb den Ko-
stenarten. Im Sinne einer möglichst artgerechten
Verbuchung ab dem ersten Jahr, wurde der Kom-
promiss eingegangen, dass in diesen Fällen Bud-
get und Rechnung abweichen können. Für das
Gesamtergebnis ist dieser Effekt hingegen neu-
tral.

1.3 Organisatorische Änderungen

Nebst der Einführung des neuen Kontenplanes
erfährt die Staatsrechnung in diesem Jahr nur
Änderungen durch die Ausgliederung des Infor-
matikamtes in die AR Informatik AG. Diese Aus-
gliederung per 1.1.2013 und die Umwandlung
der AR-NET AG in die AR Informatik AG (ARI)

führte zu keinen wesentlichen Verwerfungen in
der Staatsrechnung. Dies weil die übergebenen
Sachanlagen grundsätzlich nach Nutzungsdauer
abgeschrieben wurden und so mehrheitlich zum
Buchwert übergeben werden konnten.
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Ergebnis Jahresrechnung

2.1 Erfolgsrechnung

2.1.1 Ergebnis der Erfolgsrechnung

Das ordentliche Ergebnis der Erfolgsrechnung
weist in der Jahresrechnung 2013 einen Auf-
wandüberschuss in der Höhe von 24.29 Mio.
Franken auf. Dies entspricht einer Ergebnis-
verschlechterung gegenüber dem Voranschlag
von rund 7.1 Mio. Franken. Dass die Rechnung
schlechter als budgetiert abschliessen würde, ist

schon bei der Erstellung des Finanzplanes 2014
– 2017 im letzten Jahr erkannt worden. Dabei
wurde für das Jahr 2013 ein Ergebnis mit ei-
nem Aufwandüberschuss von 23.2 Mio. Fran-
ken geschätzt. Das nun vorliegende Ergebnis
2013 weicht nun um 1.1 Mio. Franken von dieser
Schätzung ab.

Tabelle 2.3: Ergebnis der Erfolgsrechnung
(- = Aufwandüberschuss / + = Ertragsüberschuss)

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Differenz zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Gesamtergebnis -21‘938 -17‘220 -24’291 -7’071 -41.1%

Betrieblicher Ertrag 488‘081 383’469 376’748 -6’721 -1.8%
Betrieblicher Aufwand 510‘019 414’008 416’512 2’504 0.6%

Betriebliches Ergebnis -30’539 -39’764 -9’225 -30.2%

Finanzertrag - 15’235 17’645 2’410 15.8%
Finanzaufwand - 1’916 2’172 256 13.4%

Ergebnis aus Finanzierung - 13’319 15’473 2’154 16.2%

Da die Rechnung 2013 nach alter Gesetzge-
bung abgeschlossen wird, macht eine Auftei-
lung der Erfolgsrechnung in ein operatives und
ein ausserordentliches Ergebnis keinen Sinn. Im
Übergangsjahr kann die neue mehrstufige Er-
folgsrechnung somit nur die Stufen Betrieb und
Finanzierung differenzieren. Aus der obigen Ta-
belle geht hervor, dass das wesentlich schlech-
tere Ergebnis gegenüber dem Voranschlag zur
Hauptsache mit tieferen Erträgen begründet wer-

den kann. Die zusätzlich angefallenen höheren
Ausgaben konnten durch entsprechend höhere
Finanzerträge mehrheitlich kompensiert werden.

Die folgende Darstellung zeigt die Abweichung
der Nettoergebnisse der Organisationseinheiten
im Vergleich zur Rechnung 2012 und zum Voran-
schlag 2013:
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Tabelle 2.4: Nettoergebnis pro Organisationseinheit
(- = Nettoaufwand / + = Nettoertrag bzw. - = Verschlechterung / + = Verbesserung)

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Differenz zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Gesamtergebnis -21’938 -17’220 -24’291 -7’071 -41.1%

Kantonsrat -619 -578 -459 119 20.6%

Regierungsrat -3‘292 -3‘220 -3‘060 160 5.0%

Kantonskanzlei -3‘754 -3‘841 -3’842 -1 0.0%

Departement Finanzen 193‘072 201‘689 193’851 -7’838 -3.9%

Departement Bildung -79‘659 -80‘083 -76’832 3’251 4.1%

Departement Gesundheit -79‘695 -79‘787 -84’523 -4’736 -5.9%

Departement Bau und
Umwelt

-6‘869 -6‘926 -6’476 450 6.5%

Departement Volks- und
Landwirtschaft

-11‘670 -12‘265 -12‘412 -147 -1.2%

Departement Sicherheit und
Justiz

-10‘340 -11‘251 -10’516 735 6.5%

Departement Inneres und
Kultur

-15‘225 -16‘411 -16’108 303 1.9%

Gerichtsbehörden -3‘887 -4‘243 -3’746 497 11.7%

Finanzkontrolle - -304 -168 135 44.4%

Für eine detailliertere Zusammenstellung nach
institutioneller Gliederung wird auf Anhang ??
(Seite ??) verwiesen.

Die folgende Tabelle zeigt die Kostenstellen
mit den wesentlichsten Abweichungen (≥ 500
TCHF) zum Voranschlag:

Tabelle 2.5: Nettoergebnis pro Organisationseinheit
(- = Nettoaufwand / + = Nettoertrag bzw. - = Verschlechterung / + = Verbesserung)

Beträge Organisations- Voranschlag Rechnung Differenz zu VA 2013
in TCHF Einheit 2013 2013 absolut %

1160 Staatssteuer -134’900 -126’751 -8’149 -6.0%

1162 Grundstückgewinnsteuer -3’000 -3’510 510 17.0%

1168 Anteile an Eidgenössischen
Erträgen

-20’800 -19’715 -1’085 -5.2%

1170 Passivzinsen und
Vermögenserträge

-4’643 -6’864 2’222 47.9%

1271 Sonderschulen 9’741 8’657 1’084 11.1%
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Tabelle 2.5: Nettoergebnis pro Organisationseinheit
(- = Nettoaufwand / + = Nettoertrag bzw. - = Verschlechterung / + = Verbesserung)

Beträge Organisations- Voranschlag Rechnung Differenz zu VA 2013
in TCHF Einheit 2013 2013 absolut %

1370 Prämienverbilligung IPV 11’774 13’498 -1’725 -14.7%

1372 Spitalfinanzierung 36’750 39’300 -2’550 -6.8%

1376 Finanzierung von
Einrichtungen IVSE

14’410 15’145 -735 -5.1%

1570 Öffentlicher Verkehr 4’847 5’554 -706 -14.6%

1578 Neue Regionalpolitik 611 84 527 86.3%

Steuerertrag und Steuerfuss

Auch in diesem Jahr ist der bedeutend schlech-
tere Abschluss gegenüber dem Voranschlag wie-
der zum grössten Teil auf den tieferen Steuer-
ertrag der Natürlichen Personen zurückzuführen.
Der massive Einbruch bei den Steuern im Rech-
nungsjahr 2012 mit einem Minuswachstum bei
den Natürlichen Personen von -1.4% wirkt sich
somit auch auf die Rechnung 2013 aus, da der
ursprünglich erwartete Steuerertrag 2012 als Ba-
sis für den Voranschlag 2013 zu hoch war. Die-
ser Umstand wurde bereits im Frühjahr des letz-
ten Jahres erkannt und bei der Finanzplanung
2014 – 2017 korrigiert, indem man die Erwartun-
gen bei den Steuererträgen des vergangen Jah-
res um 6.0 Mio. Franken nach unten korrigierte.

Beim Erstellen des Voranschlages 2013 ging
man bei den direkten Steuern von einem Wachs-
tum in der Höhe von 3.5% aus. Im Rechnungs-
jahr 2013 konnte nun gegenüber der Rechnung
2012 ein Wachstum in der Höhe von 4.1% erzielt
werden, aufgeteilt auf 2.6% bei den Natürlichen
Personen und 25.6% bei den Juristischen Perso-
nen. Dem Umstand einer anziehenden Konjunk-
tur und der Erholung der Ausserrhoder Wirtschaft
ist es zu verdanken, dass nach dem Einbruch im
Jahr 2012 bei den Steuererträgen bereits wieder
ein solides Wachstum gegenüber dem Vorjahr er-
zielt werden konnte.

Tabelle 2.6: Details zu den Steuererträgen

Beträge in MCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Differenz zu R 2012
2012 2013 2013 absolut %

Gesamttotal Steuern 144.5 157.5 148.6 4.1 2.8%

Einheiten Steuerfuss 3.0 3.0 3.0 - -

Total direkte Steuern 121.6 134.7 126.6 5.0 4.1%

Natürliche Personen 113.4 125.2 116.3 2.9 2.6%
Juristische Personen 8.2 9.5 10.3 2.1 25.6%

Total Spezialsteuern 7.4 6.5 6.8 -0.6 -8.1%

Grundstückgewinnsteuern 3.7 3.0 3.5 -0.2 -5.4%
Erbschafts- und Schenkungs-
steuern

3.7 3.5 3.3 -0.4 -10.8%
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Tabelle 2.6: Details zu den Steuererträgen

Beträge in MCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Differenz zu R 2012
2012 2013 2013 absolut %

Total Bundessteuern 15.5 16.3 15.2 -0.3 -1.9%

Direkte Bundessteuern 12.5 13.7 11.6 -0.9 -7.2%
Verrechnungssteuer 2.9 2.5 3.5 0.6 20.7%
Anteil EU-Zinsbesteuerung 0.1 0.1 0.1 0.0 0.00%

Finanzausgleich Bund und Kanton

Die Entwicklung beim Finanzausgleich des Bun-
des und der Kantone spielt für das Ergebnis
unserer Staatsrechnung eine wesentliche Rolle.
Wo im Budgetprozess die NFA-Zahlen mit Span-
nung erwartet werden, können in der Jahresrech-
nung in der Regel die budgetierten Erträge oh-
ne Abweichungen verbucht werden. Bei einem
Ressourcenindex von 81.2 Punkten hat Appen-
zell Ausserrhoden im letzten Jahr 54.6 Mio. Fran-
ken aus dem NFA erhalten und 0.9 Mio. Franken
in den NFA-Härteausgleich einbezahlt. Speziell
zu erwähnen ist, dass Appenzell Ausserrhoden
aus dem geografisch-topografischen Ausgleich
(GLA) 18.3 Mio. Franken erhalten hat. Nun geht
aus dem zweiten Wirkungsbericht zur Neugestal-
tung des Finanzausgleichs und der Aufgabentei-
lung zwischen Bund und Kantonen (NFA) hervor,
dass die effektive Belastung beim Lastenaus-
gleich zu 19% auf Sonderlasten auf geografisch-

topografischen Faktoren und zu 81% auf so-
ziodemografische Faktoren zurückzuführen sei.
Trotzdem soll die Dotierung des Lastenaus-
gleichs auch für die Jahre 2016 – 2019 wie bis-
her bei einer Aufteilung von 50% für den GLA und
50% für den SLA belassen werden. Sollte in fer-
ner Zukunft die Dotation des Lastenausgleichs
der angeblichen effektiven Lastenverteilung an-
gepasst werden, hätte dies für unseren Kanton
weitere wesentliche Mindereinnahmen zur Folge.

Im Rahmen des interkantonalen Lastenaus-
gleichs bezahlte Appenzell Ausserrhoden im letz-
ten Jahr 1.7 Mio. Franken an den Kanton St. Gal-
len. Dies im Zusammenhang mit dem interkanto-
nalen Zusammenarbeitsvertrag (IKZAV) zu Gun-
sten des Stadttheaters St. Gallen.

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung des
Ressourcenindexes und Ressourcenausgleichs
zwischen Bund und Kantonen (ohne IKZAV):

Tabelle 2.7: Finanzausgleich Bund

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Differenz zu R 2012
2012 2013 2013 absolut %

Ressourcenindex 78.3 81.2 81.2 2.9 3.7%

Härteausgleich an Kantone -902 -886 -886 16 1.8%

Lastenausgleich GLA 18’498 18’313 18’313 -185 -1.0%

Ressourcenausgleich Bund 24’822 21’581 21’581 -3’241 -13.1%

Ressourcenausgleich Kanto-
ne

17’007 14’740 14’740 -2’267 -13.3%

Nettoertrag NFA (ohne IK-
ZAV)

59’425 53’748 53’748 -5’677 -9.6%
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Ressourcenindex und Nettoertrag Finanzausgleich des Bundes (ohne IKZAV)

Nettoertrag aus NFA in Mio. Franken
Ressourcenindex

Anteile am Reingewinn der Nationalbank

Eine in letzter Zeit viel diskutierte Position ist der Kantonsanteil am Reingewinn der Nationalbank.

Tabelle 2.8: Anteil Reingewinn Nationalbank

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Differenz zu R 2012
2012 2013 2013 absolut %

Kantonsanteil AR 4’451 4’500 4’479 28 0.6%
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Personalaufwand

Tabelle 2.9: Personalaufwand (ohne KST)

R 2008 R 2009 R 2010 R 2011 R 2012 VA 2013 * R 2013

67.27 Mio. 71.60 Mio. 72.83 Mio. 74.75 Mio. 77.79 Mio. 77.52 Mio. 76.95 Mio.

7.0% 6.4% 1.7% 2.6% 4.1% -0.3% 1 -1.1% 2

* Nach Darstellung neuer Kontoplan und Veränderungen bei der Kostenartenzuteilung.

Der gesamte Personalaufwand wurde gegenüber
dem Voranschlag um 0.58 Mio. Franken unter-
schritten. In Anbetracht der angespannten Fi-
nanzlage ist diese Unterschreitung wohl erfreu-
lich. Andererseits zeigt diese Entwicklung auf,
dass beim Personalbereich wahrscheinlich zu
hoch budgetiert wurde. Man muss ausserdem
bedenken, dass in der im Rechnungsjahr 2013
ausgewiesenen Lohnsumme ausserdem die Bil-
dung einer Rückstellung in der Höhe von 0.4 Mio.
Franken für die Ausrichtung einer Anerkennungs-
prämie enthalten ist. Somit muss man davon aus-
gehen, dass der im Voranschlag 2013 vorgese-
hene Personalaufwand um rund 1.0 Mio. Franken
zu hoch angesetzt war.

Für das Jahr 2013 hat der Regierungsrat im Rah-
men der Lohnmassnahmen des Voranschlags
die Löhne um 1.0% erhöht. Es wurden keine ge-
nerelle Lohnerhöhung gewährt sondern aussch-
liesslich individuelle und strukturelle Lohnanpas-
sungen vorgenommen. Dabei kam erstmals das
System der leistungsdifferenzierten Entlöhnung
zur Anwendung, bei der sich das Ergebnis der
Mitarbeiterbeurteilung direkt auf die Verteilung
der individuellen Lohnerhöhung auswirkt.

Der Regierungsrat hat sich entschieden, den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der kantona-
len Verwaltung, der kantonalen Betriebe und
der Kantonsschule Trogen eine Anerkennungs-
prämie in der Höhe von 0.5% der Lohnsumme
zu gewähren. Dazu wurde in der Staatsrech-
nung 2013 eine Rückstellung in der Höhe von

0.4 Mio. Franken gebildet. Dieser Entscheid fin-
det auch im ausgegliederten SVAR Anwendung,
belastet die Staatsrechnung hingegen nicht, da
der Spitalverbund die Ausrichtung ihrer Anerken-
nungsprämie selber zu finanzieren hat. Nach Ge-
nehmigung der Staatsrechnung 2013 durch den
Kantonsrat soll die Anerkennungsprämie an die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter namentlich für
besondere Leistungen im Rahmen der Aufga-
benüberprüfung 2015 / 2016 oder des Entla-
stungsprogrammes 2015 ausgerichtet werden.

Da mit dem neuen Kontenplan ab 2013 auch ge-
wisse Verbuchungspraxen geändert wurden, un-
terliegt die Entwicklung der gesamten Personal-
kosten sogenannten Sondereinflüssen. So wer-
den beispielsweise durch einen Systemwechsel
bei der Verbuchung der Beiträge aus der Fami-
lienausgleichskasse oder der Taggeldversiche-
rungen tiefere Personalkosten um 0.9 Mio. Fran-
ken ausgewiesen. Ein weiterer wesentlicher Son-
dereffekt ergibt sich aus der Auslagerung des In-
formatikamtes in die ARI AG, da dadurch dem
Kanton die Personalkosten aus diesem Bereich
entfallen. Obwohl die in Rechnung 2013 ausge-
wiesenen Personalkosten gegenüber dem Vor-
jahr um rund 1.1% tiefer liegen, ist der Personal-
aufwand nach Korrektur aller Sondereffekte real
um 1.3% gestiegen.

Für weitere Details zu den Personalkosten wird
auf Kapitel ?? (Seite ??) des Anhangs verwie-
sen.

1 Effektiv budgetiertes Wachstum 2013 von 2.1 % bei Neutralisation aller Sondereinflüsse.
2 Effektives Wachstum 2013 von 1.3% bei Neutralisation aller Sondereinflüsse
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Personalaufwand (ohne SVAR und KST)

Sachaufwand

Tabelle 2.10: Sachaufwand (ohne Akutpsychiatrie PZA und KST)

R 2008 R 2009 R 2010 R 2011 R 2012 VA 2013 * R 2013 *

34.05 Mio. 35.53 Mio. 34.74 Mio. 36.34 Mio. 37.97 Mio. 36.92 Mio. 36.71 Mio.

8.7% 4.4% -2.2% 4.6% 4.5% -2.8% 3 -3.3% 4

* Nach Darstellung neuer Kontoplan und Veränderungen bei der Kostenartenzuteilung.

Bedingt durch den neuen Kontenplan und der
Ausgliederung des Informatikamtes lässt sich
der im Rechnungsjahr 2013 neu ausgewiesene
Sachaufwand nicht mehr direkt mit den Vorjah-
ren vergleichen. Wie schon beim Personalauf-
wand wurden bei der Gestaltung des neuen Kon-
tenplanes auch die Positionen des Sachaufwan-
des überprüft und falls notwendig, einer anderen
Kostenart zugeteilt. Dies wurde notwendig, da in
früheren Jahren oft neue und noch nicht genau
definierte Aufgaben unter der Kostenart Sachauf-
wand in die Finanzplanung und daraufhin in den
Voranschlag aufgenommen wurden. Deshalb er-
gaben sich bei der Umgestaltung des Konten-
planes relativ grosse Verschiebungen. So wur-
den früher beispielsweise bei der Beratungsstel-
le für Flüchtlinge die Beiträge an die Flüchtlinge
über Dienstleistung Dritter geführt, neu werden

diese unter Beiträge verbucht, was in vorliegen-
der Rechnung alleine zu einer Verschiebung von
rund 2.9 Mio. Franken führt. Auf den Sachauf-
wand hat auch die Ausgliederung des Informati-
kamtes wesentlichen Einfluss. So fallen dadurch
einerseits im Departement Finanzen die gesam-
ten Kosten des Sachaufwandes des Informati-
kamtes weg (rund 4.2 Mio. Franken in Rechnung
2012). Andererseits wird den Ämtern und Fach-
stellen, Betrieben sowie Anstalten anstelle der
früher intern verrechneten Informatikkosten neu
ein Informatik-Nutzungsaufwand belastet (totaler
Informatik-Nutzungsaufwand von 7.6 Mio. Fran-
ken in Rechnung 2013). Obwohl der in Rechnung
2013 ausgewiesenen Sachaufwand gegenüber
dem Vorjahr um rund 3.3% tiefer liegt, ist der
Sachaufwand nach Korrektur aller Sondereffekte
real nur um -0.2% gesunken.

3 Effektiv budgetiertes Wachstum 2013 von 0.4% bei Neutralisierung aller Sondereinflüsse.
4 Effektives negatives Wachstum 2013 von -0.2% bei Neutralisierung aller Sondereinflüsse.
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Beim Sachaufwand wurde der Voranschlag um
0.2 Mio. Franken leicht (-0.6%) unterschritten.
Dies obwohl zusätzlich zum Voranschlagskredit
noch Kreditübertragungen aus dem Jahr 2012
von rund 0.9 Mio. Franken dazukamen. Da mit
Inkrafttreten des neuen Finanzhaushaltsgeset-
zes keine neuen Kreditübertragungen mehr vor-
genommen werden können, muss man davon
ausgehen, dass somit auch im Bereiche des
Sachaufwandes der Voranschlag um ca. 1.1
Mio. Franken zu hoch angesetzt war. Bereits in
früheren Jahren konnte festgestellt werden, dass
besonders im Bereiche von Projekten die bud-
getierten Werte in vielen Fällen nicht ausgenutzt
wurden. Die grösste Abweichung beim Sach-
aufwand musste beim Regierungsprogramm ver-
zeichnet werden. In den Bereichen Arealsent-
wicklung, Bauen- und Wohnen sowie für diver-
se Projekte wurden im Regierungsprogramm für
das Jahr 2013 Sachaufwand in der Höhe von

1.2 Mio. Franken vorgesehen. Aus den Vorjah-
ren wurden ausserdem zusätzlich Kredite in der
Höhe von 0.4 Mio. Franken übertragen. Die Jah-
resrechnung 2013 weist nun beim Regierungs-
programm einen Sachaufwand von lediglich 0.7
Mio. Franken aus. An dieser Stelle muss hin-
gegen vermerkt werden, dass durch die kon-
sequente Verbuchung nach Kostenarten gem.
HRM2-Kontenplan im Regierungsprogramm Auf-
wendungen in der Höhe von über 0.3 Mio. Fran-
ken wohl im Sachaufwand budgetiert, effektiv je-
doch in der Rechnung unter Beiträgen (Kostenart
36) verbucht wurden.

Gegenüber dem Voranschlag fielen dafür bei
der Steuerverwaltung bei den Betreibungskosten
zusätzlicher Sachaufwand in der Höhe von 0.4
Mio. Franken an, der in früheren Jahren netto ver-
bucht wurde.

Für weitere Details zum Sachaufwand wird auf
Kapitel ?? (Seite ??) des Anhangs verwiesen.
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Sachaufwand (ohne Akutpsychiatrie PZA und KST)
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Globalkredit Kantonsschule Trogen

Im Voranschlag 2013 wurde der Kantonsschule
Trogen ein Globalkredit von rund 12.19 Mio. Fran-
ken zugesprochen. Die Kantonsschule schliesst
nun ihre Rechnung mit einem Kreditbedarf von
12.01 Mio. Franken und einem Nettoaufwand (in-
kl. Verrechnungen Miete, Abschreibungen und
Zinsverrechnungen) in der Höhe von 14.36 Mio.
Franken ab, was gegenüber dem Voranschlag ei-
nem Besserabschluss von 0.18 Mio. Franken ent-
spricht.

Nach neuer Definition wird der Globalkredit den

gesamten Nettoaufwand der Kantonsschule um-
fassen. Früher waren im Globalkredit nur der be-
triebliche Aufwand und Ertrag der Schule ab-
gebildet und die durch den Kanton zu verrech-
nenden Positionen, wie Gebäude- und Anlage-
miete, Abschreibungen der Informatikinvestitio-
nen sowie die entsprechende Verzinsungen, wa-
ren nicht teil des Globalkredits. Da für Kostenver-
gleiche mit anderen Schulen der gesamte Netto-
aufwand der Schule berücksichtigt werden muss,
umfasst der Globalkredit nach neuer Definition
nun auch diese Kosten.
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Spitalverbund und Psychiatrisches Zentrum Appenzell Ausserrhoden

Seit dem 1. Januar 2012 wird der Spitalverbund
Appenzell Ausserrhoden (SVAR) als selbständig
öffentlich-rechtliche Anstalt geführt und bildet
einen eigenen Rechnungskreis. Deshalb werden
die Beiträge des Kantons an den SVAR als Bei-
träge an Dritte ausgewiesen. Das Psychiatrische
Zentrum Appenzell Ausserrhoden (PZA) ist Teil
des SVAR. Neben der stationären Psychiatrie be-
stehen im PZA ambulante Angebote, ein Wohn-
und Pflegezentrum (WPZ) für die Langzeitpflege,
ein Wohnheim und eine Beschäftigungsstätte für
Menschen mit Behinderung sowie Nebenbetrie-
be.

Bis zur Rechnung 2013 wird die Finanzierung

des PZA über einen Globalkredit sichergestellt.
Ab Rechnungsjahr 2014 werden die Leistun-
gen für die Psychiatrie neu über Beiträge an
Dritte gemäss Leistungsauftrag und nicht mehr
über ein Globalbudget abgegolten. Der SVAR hat
vom Regierungsrat den Auftrag erhalten, eine
Deckungsbeitragsrechnung für das PZA zu er-
stellen, damit die Kosten aufgeschlüsselt nach
Verursacherprinzip auf die Kostenträger (stati-
onäre Psychiatrie, ambulante Psychiatrie, Wohn-
und Pflegezentrum für die Langzeitpflege, Wohn-
heim und Beschäftigungsstätte für Menschen
mit Behinderung sowie Nebenbetriebe) umgelegt
werden können. Für den Voranschlag 2015 und
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die Finanzplanung 2016 ff. muss Kostentranspa-
renz sichergestellt sein.

Für das Jahr 2013 wird der Globalkredit Akut-
psychiatrie nochmals in der Höhe des im Vorjahr
budgetierten Kreditbedarfs von Fr. 8’696’100.00

(ohne Mieten) abgerechnet. Zusammen mit dem
Mietaufwand in der Höhe von Fr. 2’503’872.00 er-
gibt sich somit für die Finanzierung der Psychia-
trie im PZA ein Nettoaufwand in der Höhe von Fr.
11’199’972.00.

Spitalfinanzierung

Das Konto 1372 Spitalfinanzierung weist in der
Jahresrechnung 2013 insgesamt eine Kosten-
steigerung gegenüber dem Voranschlag 2013 in
der Höhe von 2.5 Mio. Franken resp. 6.9% aus.

Im Bereich der stationären Versorgung Akut-
somatik, Rehabilitation und ausserkantonale
Psychiatrie sind für die Grundversorgung aus
dem Bundesgesetz über die Krankenversiche-
rung vom 18. März 1994 (KVG, SR 832.10) ge-
genüber dem Voranschlag 2013 Mehrkosten in
der Höhe von 991’000 Franken resp. 2.8% ent-
standen. Obschon die Kostenprognose, welche
als Basis für den Voranschlag 2013 diente, an-
hand unsicherer Daten erstellt werden musste,
fiel sie damit relativ präzise aus.

Im Voranschlag 2013 war die Zusatzfinanzierung
für ungedeckte Kosten des Ostschweizer Kinder-
spitals, welche gestützt auf Art. 52l Abs. 1 lit. a
sowie Art. 52j Abs. 4 des Gesundheitsgesetzes
gewährt werden kann, nicht aufgenommen wor-
den. Die Jahresrechnung 2013 weicht in diesen
Bereich um rund 622’000 Franken ab.

Beim Voranschlag 2013 wurde bezüglich der
Finanzierung der ärztlichen Weiterbildung (Ge-
meinwirtschaftliche Leistungen) von 50 Voll-
zeitäquivalenten für Assistenzärzte und Assi-
stenzärztinnen ausgegangen, für welche dem
Spital je Vollzeitäquivalent 20’000 Franken
vergütet werden. Effektiv entschädigt wurden im
Jahr 2013 38.4 Stellen zu je 15’000 Franken.

Dies führt zu Minderausgaben von 424’000 Fran-
ken.

Aufgrund des zweiten Massnahmepakets der 6.
IV-Revision wurde Art. 14bis des Bundesgeset-
zes über die Invalidenversicherung vom 19. Ju-
ni 1959 (IVG, SR 831.20) aufgenommen, wel-
cher bei stationären Behandlungen eine Ko-
stenvergütung von 20% durch den Wohnkanton
der versicherten Person vorsieht. Erst nach Ab-
schluss des Budgetprozesses wurde am 10. Ok-
tober 2012 die Inkraftsetzung des neuen Arti-
kels auf den 1. Januar 2013 bestimmt, weshalb
der Voranschlag 2013 keine entsprechenden Be-
träge vorsieht. Für diese Leistungen sind Mehr-
ausgaben von rund 712’000 Franken in der Jah-
resrechnung 2013 enthalten.

In der ausgewiesenen Differenz von 2.5 Mio.
Franken ist ebenfalls ein Beitrag des Kantons
an die Kinder- und Jugendpsychiatrischen Dien-
ste St. Gallen (KJPD) für das Rechnungsjahr
2012 in der Höhe von 355’000 Franken enthal-
ten. Schliesslich war im Voranschlag eine um 0.4
Mio. Franken höhere Entnahme aus der ”Vorfi-
nanzierung Verselbständigung SVAR“zur Finan-
zierung des Investitionsanteils an den Fallpau-
schalen des SVAR vorgesehen.

Verschiedene kleinere Positionen ergeben sum-
miert Minderausgaben von rund 100’000 Fran-
ken.
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Ausgliederung Informatikamt und Beteiligung an der ARI AG

Per 1. Januar 2013 wurde die AR-NET AG in die
AR Informatik AG (ARI) umgewandelt. Die Be-
teiligung des Kantons an der ARI wurde zu Fr.
250‘000.00 in eine Beteiligung an der ARI um-
gewandelt. Zudem erhöhte der Kanton seine Be-
teiligung um Fr. 500‘000.00 und besitzt nun 50%
der Aktien an der ARI. Auf den 1.1.2013 wurde
ausserdem das kantonale Informatikamt in die
ARI überführt. Ebenfalls wurden die Informatik-
mittel des Kantons in die ARI eingebracht. Da
die Buchwerte der Informatikmobilien mehrheit-
lich dem Verkehrswert entsprachen, konnte die
Übergabe der Informatik-Sachwerte erfolgsneu-
tral erfolgen.

Trotzdem ergab sich aus dieser Transaktion ein
Buchgewinn in der Höhe von total Fr. 470‘000.00.

Einerseits weil der an die ARI übergebene Ser-
verraum GOPS (Bau & Infrastruktur über Fr.
220‘000.00) bereits in früheren Jahren voll ab-
geschrieben wurde. Andererseits weil die Betei-
ligung an der AR-NET AG ebenfalls in früheren
Jahren zu 100% abgeschrieben und dem Kanton
bei der Umwandlung zu Fr. 250‘000.00 angerech-
net wurde.

Als zusätzliche Investitionen im Zusammenhang
mit der Gründung der ARI entstanden dem Kan-
ton Ausgaben in der Höhe von Fr. 3‘000‘000.00.
Diese ergeben sich aus der Erhöhung der Betei-
ligung an der ARI um Fr. 500’00.00 sowie der
Gewährung eines verzinsbaren Darlehens mit
Endbestand per 31.12.13 von Fr. 2‘500‘000.00.

2.2 Investitionsrechnung

Die Investitionsrechnung umfasst die Ausga-
ben für den Erwerb oder die Schaffung von
Vermögenswerten, die zur Aufgabenerfüllung
notwendig sind und über mehrere Perioden ge-
nutzt werden (Verwaltungsvermögen), sowie die
Einnahmen aus Veräusserung oder Rückzahlung
dieser Vermögenswerte.

Die vorliegende Staatsrechnung weist Nettoin-
vestitionen in der Höhe von 34.4 Mio. Franken
aus, budgetiert waren Nettoinvestitionen in der
Höhe von 39.2 Mio. Franken. Die um 4.8 Mio.

Franken tieferen Ausgaben sind grösstenteils be-
gründet im tieferen Investitionsniveau und durch
Verzögerungen bei Projekten. So konnte zum
Beispiel das Projekt ”ISAR“ der kantonalen Steu-
erverwaltung zur Ablösung der aktuellen Steuer-
software im vergangen Jahr noch nicht angegan-
gen werden, was zu Minderinvestitionen in der
Höhe von 1.5 Mio. Franken geführt hat. Ausser-
dem konnte das Investitionsvolumen beim Stras-
senbau um 2.8 Mio. Franken nicht erreicht wer-
den.
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Durch die Ausgliederung des Informatikamtes in
die ARI und durch die Umwandlung der AR-
Net in die ARI ist in der Investitionsrechnung
2013 ist ein Sondereffekt entstanden. Die ge-
gen Darlehen an die ARI übergebenen Sachwer-
te aus dem Informatikbereich konnten für den
Kanton erfolgsneutral übergeben werden, da die
Verkehrswerte der entsprechenden Informatik-
mittel mehrheitlich dem Buchwert entsprachen.
Höhere Investitionen entstanden hingegen durch
die Gewährung eines zusätzlichen Darlehens an
die ARI in der Höhe von 2.5 Mio. Franken und
der Aufstockung unserer Beteiligung an der ARI
in der Höhe von 0.5 Mio. Franken. Diesen Meh-

rinvestitionen steht eine Teilrückzahlung des Hy-
pothekardarlehens des Spitalverbundes in der
Höhe von rund 3.9 Mio. Franken gegenüber, was
entsprechend zu den tieferen Nettoinvestitionen
des Rechnungsjahres beiträgt.

Der Selbstfinanzierungsgrad als eine der wichtig-
sten Kennzahlen sank von 22.5% im Vorjahr auf
einen aktuellen Wert von 10.5%.

Die folgende Darstellung zeigt die Abweichungen
der Investitionsrechnung zu den Vorjahren. Bei
dieser Zusammenstellung wurden in der Rech-
nung 2012 die einmaligen Sondereinflüsse aus
der Verselbständigung des Spitalverbundes be-
reinigt.

Tabelle 2.11: Investitionsrechnung

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Nettoinvestitionen -41‘958 -39‘180 -34’354 4’826 12.3%

Investitionseinnahmen 11‘591 9‘845 14’434 4’589 46.6%
Investitionsausgaben 53‘549 49‘025 48’788 -237 -0.5%
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Vergleich budgetierter und angefallener Investitionsausgaben der letzten Jahre

Voranschlag
Rechnung

Für weitere detailliertere Informationen zu Posi-
tionen der Investitionsrechnung wird auf Kapital

?? (Seite ??) des Anhangs verwiesen.

1100.180 - Beilage 1.1



Staatsrechnung 2013
Seite 30 2.2. Investitionsrechnung

2.2.1 Geldflussrechnung und Finanzierung

Im Rahmen von HRM2 ist eine Geldflussrech-
nung zu erstellen (Art. 30 FHG). Sie gibt Auskunft
über die Herkunft und Verwendung von Geld-
mittel. Zu diesem Zweck stellt sie die Einnah-
men eines Gemeinwesens während der Rech-
nungsperiode den Ausgaben gegenüber. Die
Darstellung der Geldflüsse im Rahmen der Jah-
resrechnung ist wichtig, da das Parlament und
die Stimmberechtigten dadurch wertvolle Infor-
mationen zur Finanzierung der öffentlichen Auf-
gaben erhalten und über die einzelnen Liqui-
ditätsvorgänge detailliert orientiert werden. Die
Geldflussrechnung wird unterteilt in Geldflüsse
aus betrieblicher Tätigkeit, aus Investitions- und
Finanzierungstätigkeit. Die jeweiligen Saldi zei-
gen die Veränderungen der Liquiditätssituation
im entsprechenden Bereich. Diese Kenngrösse
wird als Cash Flow bezeichnet. Summiert zei-
gen die drei Cash Flows den gesamten Zu- bzw.
Abgang von flüssigen Mitteln in der Periode.
Zur Ermittlung des Geldflusses aus betrieblicher
Tätigkeit sieht der Fachbehelfs des Kantons Ap-
penzell Ausserrhoden die indirekte Methode vor:
der Cash Flow wird ausgehend vom Ergebnis

durch Aufrechnung der liquiditätsunwirksamen
Posten wie bspw. der Abschreibungen berechnet
und auf diese Weise dargestellt. Die Geldflüsse
aus Investitions- und aus Finanzierungstätigkeit
können nur direkt ermittelt und dargestellt wer-
den.

Die Geldflussrechnung des Jahres 2013 zeigt
einen Geldabfluss (Cash Drain) aus betrieblicher
Tätigkeit in der Höhe von 1.6 Mio. Franken. Zu-
sammen mit dem Mittelbedarf aus der Investiti-
onstätigkeit in der Höhe von rund 34.3 Mio. Fran-
ken ergibt sich auch ein Finanzierungsfehlbetrag
in der Höhe von 35.9 Mio. Franken.

Dieser Finanzierungsbedarf wurde durch die
Zunahme der Finanzverbindlichkeiten in der
Höhe von 25.2 Mio. Franken teilweise kompen-
siert, was schlussendlich zu einer Abnahme der
flüssigen Mittel in der Höhe von 10.7 Mio. Fran-
ken führte.

Per Ende 2013 belaufen sich die mittel- bis lang-
fristig aufgenommenen Darlehen des Kantons
auf 70 Mio. Franken, Ende 2012 betrugen die
Darlehensschulden noch 60 Mio. Franken.

2.2.2 Bilanz

Das Finanzvermögen hat im letzten Jahr um rund
8.5 Mio. Franken zugenommen und beträgt neu
166.7 Mio. Franken. Ebenfalls erhöht hat sich das
Verwaltungsvermögen, dieses ist um 6.1 Mio.
Franken auf neu 141.4 Mio. Franken gestiegen.
Das abzuschreibende Verwaltungsvermögen be-
trägt per Ende 2013 eine Höhe von 53.1 Mio.
Franken. Das Fremdkapital beträgt neu 222.2
Mio. Franken und hat sich somit gegenüber dem
letzten Jahr um 39.6 Mio. Franken erhöht. Das
Eigenkapital nach Betrachtungsweise HRM1 hat
sich dagegen um den Betrag des Defizits redu-
ziert und beträgt Ende des Jahres 2013 noch

23.5 Mio. Franken. Das in der Bilanz ausgewie-
sene Eigenkapital beträgt jedoch 85.9 Mio. Fran-
ken, da darin auch die Spezialfinanzierungen
und Fonds des Eigenkapitals und die Vorfinan-
zierung SVAR enthalten ist. Zu weiteren Details
dazu wird auf den Eigenkapitalnachweis verwie-
sen (vgl. Kapitel 2.5).

Um den Vergleich mit den Vorjahren und den fi-
nanzpolitischen Zielsetzungen des Regierungs-
rates machen zu können, ist nachfolgend die
Veränderung der Vermögenslage von Appenzell
Ausserrhoden nach ursprünglicher Darstellung
aufgezeigt:
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Tabelle 2.12: Entwicklung des Vermögens

Beträge in TCHF Rechnung Rechnung Rechnung Rechnung
Darstellung nach HRM1 2010 2011 2012 2013

Mittel- und langfristige Darlehensschulden 20’000 30’000 60’000 70’000

Verwaltungsvermögen 27’294 49’403 135’300 141’421

davon abzuschreibendes
Verwaltungsvermögen

23’476 45’583 48’131 53’078

Eigenkapital Ende Jahr 75’049 69’702 47’764 23’473

Nettovermögen (-) / Nettoverschuldung (+) -51’573 -24’119 367 29’605

2.2.3 Eigenkapitalnachweis

In HRM1 wurde das Eigenkapital als ein Konto
geführt, welches sich allein durch den Saldo der
Laufenden Rechnung veränderte. Verpflichtun-
gen gegenüber Spezialfinanzierungen wurden
ausserhalb des Eigenkapitals geführt. Die Eintei-
lung in zum Beispiel Vorfinanzierungen, Reser-
ven aus Globalbudgetbereichen, Aufwertungsre-
serven usw. gab es nicht. In HMR2 wird ein de-
taillierter Eigenkapitalnachweis die Transparenz
erhöhen. Der Saldo der Erfolgsrechnung wird je-
doch weiterhin als das Eigenkapital im engeren
Sinne, d.h. den Bilanzüberschuss bzw. Bilanz-
fehlbetrag verändern. Neu beeinflussen auch die
Einlagen in bzw. die Entnahmen aus Spezialfi-
nanzierungen, Fonds und Vorfinanzierungen das
Eigenkapital im weiteren Sinne.

Obwohl die Jahresrechnung noch nach der

Grundlage des alten Finanzhaushaltsgesetzes
abgeschlossen wurde, ist das Eigenkapital - be-
dingt durch den neuen Kontenplan – bereits dif-
ferenzierter aufgeschlüsselt. Dabei basiert die
Zuteilung der Spezialfinanzierungen und Fonds
zum Fremd- oder Eigenkapital dem Grundsatz-
beschluss des Regierungsrates zur Umsetzung
von HRM2 vom 20. August 2013. Auf diesem Be-
schluss basiert auch der Voranschlag 2014, da
Spezialfinanzierungen und Fonds des Eigenka-
pitals zukünftig nicht mehr verzinst werden. Mit
der Neubewertung der Bilanz im Übergang zu
HRM2 (Restatement) wird sich das Eigenkapi-
tal weiter verändern, da dann die Aufwertungs-
reserve aus dem Restatement des Verwaltungs-
vermögens und allenfalls eine Neubewertungsre-
serve des Finanzvermögens dazukommen wer-
den.

2.2.4 Haushaltsgleichgewicht

Ein mittelfristig ausgeglichener Finanzhaushalt
ist eine der Hauptzielsetzungen für die Finanzpo-
litik eines öffentlichen Haushalts. Die nachfolgen-
de Grafik zeigt die Ergebnisse der Erfolgsrech-
nung der letzten Jahre. Für diese Darstellung ist

zukünftig das ordentliche bzw. operative Ergeb-
nis relevant, dieses kann aber erst mit Einführung
der mehrstufigen Erfolgsrechnung ab 2014 aus-
gewiesen werden.
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Betrachtet man einen Zeitraum über die letzten
sieben Jahre (2007 – 2015) ergibt sich ein sum-
mierter Aufwandüberschuss von 5.8 MCHF, was
auf einen unausgeglichenen Haushalt hinweist.
Diese Aussage schwächt sich leicht ab, wenn
man eine Periode über die letzten 10 Jahre (tota-
ler Aufwandüberschuss 2.7 MCHF) beurteilt. Be-
unruhigend ist hingegen die Feststellung, welche
Dimensionen die negativen Ergebnisse in den
letzten zwei Jahren angenommen haben.

Im Sinne einer langfristigen Investition der Mit-
tel aus dem ausserordentlichen Ertrag aus dem
Verkauf des Goldes der Nationalbank war ein
unausgeglichener Haushalt über eine gewisse
Zeit absolut vertretbar. Dies war sozusagen ei-
ne direkte Folge der Investitionsstrategie des Re-
gierungsrates. Nachdem nun die flüssigen Mit-
tel aus diesem einmaligen Ertrag schlussendlich
verzehrt sind, muss das Finanzierungsdefizit je-
weils wieder am Kapitalmarkt aufgenommen wer-
den, was zu stetig höheren Fremdkapitalzinsen
führen wird.

2.3 Entwicklung der Ausgaben nach Aufgabengebieten

Tabelle 2.13: Entwicklung der Ausgaben nach Aufgabengebieten (Funktionen)

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Differenz zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Gesamter Aufwand 456‘623 451‘975 456’808 4’833 1.07%

Allgemeine Verwaltung 43‘496 43‘668 44’716 1’048 2.40%

Öffentliche Ordnung und
Sicherheit

41‘023 54‘159 53’745 -414 -0.76%

Bildung 93‘896 91‘345 88’248 -3’097 -3.39%

Kultur, Sport und Freizeit 5‘465 5‘637 5’919 282 5.00%

Gesundheit 57‘350 57‘413 59’301 1’888 3.29%

Soziale Sicherheit 81‘612 78‘237 81’672 3’435 4.39%

Verkehr 54‘891 50‘334 52’007 1’673 3.32%

Umweltschutz und
Raumordnung

7‘498 10‘254 11’320 1’066 10.40%

Volkswirtschaft 46‘717 46‘067 44’569 -1’498 -3.25%
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Tabelle 2.13: Entwicklung der Ausgaben nach Aufgabengebieten (Funktionen)

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Differenz zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Finanzen und Steuern 24‘675 14‘861 15’311 450 3.03%

Der Aufwand nach Funktion zeigt auf, wie vie-
le Mittel der Kanton für welche Aufgabenge-
biete gesamthaft ausgibt. Diese Zusammenstel-
lung bezieht sich somit nur auf den Aufwand
und berücksichtigt demzufolge den Ertrag nicht.
In der obigen Zusammenstellung wurden im

Rechnungsjahr 2012 die Sondereinflüsse aus
der Verselbständigung des Spitalverbundes kor-
rigiert. Die Ausgliederung des Informatikamtes
wurde hingegen nicht korrigiert, da daraus in die-
ser Darstellung keine wesentlichen Verwerfun-
gen hervorgehen.

2.4 Ausblick

Nach einigen Jahren mit guten Rechnungsab-
schlüssen wurde mit der Staatsrechnung 2011
erstmals wieder ein Defizit in der Höhe von 5.3
Mio. Franken ausgewiesen. Nachdem die Rech-
nung 2012 dann sogar mit einem Defizit von
21.9 Mio. Franken abschloss, erreicht der Auf-
wandüberschuss im vergangen Jahr mit 24.3
Mio. Franken ein weiteres negatives Rekordhoch.
Dies obwohl die Meldungen der Schweizer Wirt-
schaft durchwegs positiv und auch die Wachs-
tumsraten bei den Steuererträgen solide sind.
Es ist leider davon auszugehen, dass auch das
operative Ergebnis des laufenden Jahres mit ei-
nem hohen Defizit abschliessen wird und somit
das aktuelle Eigenkapital (Eigenkapital im en-
geren Sinne) in kurzer Zeit aufgebraucht sein
wird. Nach neuem Finanzhaushaltsgesetz darf
nicht mehr mit einem Aufwandüberschuss bud-
getiert werden, falls ein Bilanzfehlbetrag besteht.
Ein Bilanzfehlbetrag liegt dann vor, wenn der Bi-
lanzüberschuss (Eigenkapital im engeren Sin-
ne) nicht mehr zur Deckung des Jahresverlu-
stes reicht. Es liegt auf der Hand, dass ohne
Gegenmassnahmen zur Beseitigung des struk-
turellen Defizites diese einfache aber effiziente
Schuldenbremse im neuen Finanzhaushaltsge-
setz in absehbarer Zukunft zur Wirkung kommen
wird. Der Regierungsrat setzt deshalb alles dar-
an, die Entlastungsmassnahmen 2015 und die
Aufgabenüberprüfung 2015 / 2016 zielgerichtet

voranzutreiben, um ab dem Jahr 2016 wieder
einen ausgeglichenen Haushalt präsentieren zu
können.

Mit der neuen Darstellung der Jahresrech-
nung und der Einführung des Kontenplans nach
HRM2 konnte mit dem vorliegenden Rechnungs-
abschluss ein wichtiger Teilschritt zur neuen
Rechnungslegung vollzogen werden. Für die
vollständige Umsetzung der neuen Rechnungs-
legungsvorschriften fehlen nun nur noch die Neu-
bewertung der Bilanz (Restatement), die neu-
en Abschreibungen und die mehrstufige Dar-
stellung der Erfolgsrechnung. Im Voranschlag
2014 sind diese Elemente bereits berücksichtigt
und können im laufenden Rechnungsjahr nun
wie budgetiert umgesetzt werden. Der letz-
te und wichtigste Schritt im Übergang zur
HRM2 wird das definitive Restatement sein,
das im Laufe dieses Jahres vorbereitet wer-
den muss. Die zwingende Neubewertung des Fi-
nanzvermögens, der transitorischen Aktiven und
Passiven und der Rückstellungen sowie die fa-
kultative Aufwertung des Verwaltungsvermögens
wird im nächsten Jahr Teil eines separaten Bi-
lanzanpassungsberichts sein. Bei diesem Vor-
gehen werden die vorhin genannten Positionen
der Bilanz per 1.1.2014 neu bewertet und an-
gepasst. Anpassungen durch die Neubewertung
führen direkt zu einer Veränderung des Eigen-
kapitals und werden der Neubewertungsreser-
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ve Finanzvermögen oder der Aufwertungsreser-
ve Verwaltungsvermögen gutgeschrieben. Diese
sogenannten ”Mitternachtsgewinne“ führen somit
zu einer Differenz zwischen der Schlussbilanz
des Jahres 2013 und der Anfangsbilanz 2014.
Deshalb muss über das Restatement ein Bilan-
zanpassungsbericht erstellt werden, der vom für
die Staatsrechnung zuständigen Organ geneh-
migt wird. Der Bilanzanpassungsbericht muss
entsprechend auch separat revidiert werden und
enthält einen Bericht der Finanzkontrolle. Dem
Kantonsrat wird deshalb im kommenden Frühjahr
zusammen mit der Staatsrechnung 2014 ein
Bilanzanpassungsbericht vorgelegt werden, der

vor der Staatsrechnung 2014 separat zu geneh-
migen ist.

Mit der vollständigen Umstellung auf die neue
Rechnungslegung nach HRM2 kann ein wichti-
ger Schritt zu mehr Transparenz und einer bes-
seren Risikoeinschätzung im öffentlichen Haus-
halt vollzogen werden. Nach den Umstellungen
im Übergang zu HRM2 wird die Vergleichbarkeit
der Rechnungen wieder einfacher werden. Gera-
de die mehrstufige Erfolgsrechnung und die neu-
en Kennzahlen werden helfen, Fehlentwicklun-
gen beim Haushaltsgleichgewicht oder bei der
Verschuldung frühzeitig zu erkennen um somit
schneller reagieren zu können.
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Grundlagen und Grundsätze
der Rechnungslegung

1.1 Angewandtes Regelwerk und Abweichungen

Die Jahresrechnung wurde in Übereinstimmung
mit dem kantonalen Finanzhaushaltsgesetz vom
30.04.1995 mit Stand 1.1.2011 erstellt. Dieses
beruht auf den Grundsätzen des Harmonisierten
Rechnungsmodells (HRM1) der Konferenz der
Kantonalen Finanzdirektoren. In Abweichung zu

den Grundsätzen nach HRM1 basiert der Kon-
tenplan auf dem Harmonisierten Rechnungsmo-
dell 2 (HRM2) und die Darstellung der Jahres-
rechnung ist nach den Grundsätzen des neuen
Finanzhaushaltsgesetzes vom 4. Juni 2012, in
Kraft ab 1.1.2014, erstellt worden.

1.2 Elemente des Voranschlages

Die folgenden Elemente bilden integrierende Tei-
le des Voranschlags: Erfolgsrechnung, Investiti-
onsrechnung und Anhang.

Die Erfolgsrechnung weist die Erträge und
Aufwändungen des Geschäftsjahres aus. Nach
HRM2 wird sie zweistufig erstellt. In der ersten
Stufe sind die mit der ordentlichen Tätigkeit zu-
sammen hängenden Erträge und Aufwändungen
im Vergleich mit den budgetierten Beträgen dar-
gestellt; der Saldo dieser Stufe gibt das effek-
tive Ergebnis wieder. Die zweite Stufe enthält
die ausserordentlichen Erfolge sowie Bildun-
gen und Auflösungen von Reservepositionen. Im
Übergang zu HRM2 kann diese Unterscheidung

in der Jahresrechnung 2013 nicht vorgenommen
werden, wird aber für den Voranschlag 2014 aus-
gewiesen.

In der Investitionsrechnung werden die kredit-
pflichtigen Ausgaben für Investitionen in das Ver-
waltungsvermögen und die mit solchen Investi-
tionen zusammen hängenden Einnahmen aus-
gewiesen und den im Voranschlag dafür gespro-
chenen Krediten gegenübergestellt.

Im Anhang sind diejenigen zusätzlichen Infor-
mationen offengelegt, die für das grundsätzliche
Verständnis des Voranschlags und den
verlässlichen Überblick über die finanzielle La-
ge und Entwicklung notwendig sind.
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1.3 Wesentliche Rechnungslegungsgrundsätze

Allgemeine Bilanzierungsgrundsätze

Vermögenswerte werden in den Aktiven der Bi-
lanz geführt, wenn sie einen künftigen wirtschaft-
lichen Nutzen generieren oder sie unmittelbar
zur Erfüllung einer öffentlichen Aufgabe genutzt
werden und ihr Wert verlässlich ermittelt werden
kann.

Fremdkapital auf der Passivseite der Bilanz
sind Verpflichtungen aufgrund eines Ereignisses
mit Ursprung in der Vergangenheit, zu deren
Erfüllung mit einem Mittelabfluss gerechnet wer-
den muss und deren Betrag zuverlässig ermittelt
werden kann. Wenn der Zeitpunkt der Erfüllung
und die Höhe des künftigen Mittelabflusses mit
Unsicherheiten behaftet sind, wird eine Verbind-
lichkeit in der Form einer Rückstellung gebildet.

Als Ertrag gilt der gesamte Wertzuwachs inner-
halb einer bestimmten Periode. Alle Erträge wer-
den in der Periode ihrer Verursachung erfasst.
Ein Ertrag gilt als realisiert, wenn in der betref-
fenden Periode ein Zufluss an wirtschaftlichem
oder öffentlichem Nutzen stattgefunden hat, der
verlässlich ermittelt werden kann.

Als Aufwand gilt der gesamte Wertverzehr inner-
halb einer bestimmten Periode. Alle Aufwände
werden in der Periode ihrer Verursachung er-
fasst. Ein Aufwand gilt als eingetreten, wenn in
der betreffenden Periode ein Abfluss an wirt-
schaftlichem oder öffentlichem Nutzen stattge-
funden hat, der verlässlich ermittelt werden kann.

1.3.1 Allgemeine Bewertungsgrundsätze

Es gilt für alle Positionen der Grundsatz der Ein-
zelbewertung.

Die Bewertung des Verwaltungsvermögens er-
folgt zu Anschaffungswerten. Die Entwertung
durch die ordentliche Nutzung wird durch
planmässige Abschreibungen über die angenom-
mene Nutzungsdauer berücksichtigt. Nachhalti-
gen Wertverminderungen bzw. Wertaufholungen
wird durch entsprechende Wertkorrekturen auf
den jeweiligen Nutzenwert Rechnung getragen,
sobald eine solche Wertminderung absehbar ist.
Für nicht budgetierte notwendige Wertkorrek-

turen sind Kreditüberschreitungen möglich; sie
werden mit der Abnahme der Rechnung geneh-
migt.

Die Anlagen des Finanzvermögens werden zu
Verkehrswerten bewertet. Die Verkehrswerte
werden nicht planmässig abgeschrieben, son-
dern periodisch an neue Gegebenheiten an-
gepasst. Eine Neuermittlung der Verkehrswerte
wird insbesondere vorgenommen, wenn sich die
Marktverhältnisse massgebend verändern.

Finanzielle Forderungen und Verbindlichkeiten
werden zum Nominalwert bilanziert.

1.3.2 Kurzfristige Finanzanlagen

Die Wertschriften sind zum Kurswert auf Ende Jahr bewertet.
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1.3.3 Anlagen des Finanzvermögens

Die Liegenschaften des Finanzvermögens sind nach Ertragswertmethode und einem Kapitalisie-
rungssatz von 6.5% bewertet.

1.3.4 Sachanlagen des Verwaltungsvermögens

Die Sachanlagen des Verwaltungsvermögens
werden zum Anschaffungs- bzw. Herstellkosten-
wert bewertet. Die Aktivierungsgrenze beträgt
CHF 100‘000; Anschaffungen unter diesem Be-

trag werden im Anschaffungsjahr der Erfolgs-
rechnung belastet.

Die Anlagen werden ab Investitionsbeginn
grösstenteils degressiv abgeschrieben. Es gel-
ten folgende Abschreibungssätze:

Tabelle 1.14: Nutzungsdauer für Abschreibungen

Bezeichnung Abschreibungssatz degressiv

Tiefbauten
Neue Strassen 100%
Brücken 100%
Investitionen ins bestehende Strassennetz 100%
Bahnübergänge 100%
Kanalbauten 100%
Wasserbau 25%

Gebäude / Hochbauten
Investitionen in bestehende Bauten 20 - 35%
Neubauten bis 1 MCHF 10%
Neubauten bis 1 - 8 MCHF 7%
Neubauten über 8 MCHF 5%

Mobilien 20%

Maschinen, Fahrzeuge 35%

Informatik
Hardware und Software 25% (linear)
Multifunktionskopierer 20% (linear)

Investitionsbeiträge 100%
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1.3.5 Fiskalertrag

Die Steuererträge werden bei Rechnungsstel-
lung verbucht (sog. Soll-Prinzip). Die direkten
Steuern (Ertrags- und Einkommenssteuern) ei-
nes Jahres setzen sich in der Regel aus den Vor-
ausrechnungen für das laufende Jahr und den

Differenzrechnungen der Vorjahre aufgrund von
definitiven Veranlagungen zusammen.

Auch Objekt- und Spezialsteuern werden nach
dem Soll-Prinzip verbucht.

1.3.6 Änderungen gegenüber dem Vorjahr

Im Vorjahr galten die Vorschriften nach Finanz-
haushaltsgesetz vom 30.04.1995 und HRM1. Im
Gegensatz zu den Vorjahren sind der Konten-

plan nach HRM2 und die Jahresrechnung nach
neuem Finanzhaushaltsgesetz vom 4.06.2012, in
Kraft seit 1.01.2014, dargestellt.
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Erläuterungen zu Positionen der Erfolgs-
rechnung

2.1 Fiskalertrag

Tabelle 2.15: Fiskalertrag

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Fiskalertrag 147‘789 160‘545 153’255 -7’290 -4.5%

Direkte Steuern natürliche
Personen

113‘383 125‘150 116’198 -8’952 -7.2%

Direkte Steuern juristische
Personen

8‘152 9‘500 10’313 813 8.6%

Übrige direkte Steuern 7‘324 6‘500 6’854 354 5.5%

Besitz- und
Aufwandsteuern

18‘930 19‘395 19’980 495 2.6%

Der Steuerfuss der direkten Steuern natürliche
Personen basiert bis 2013 auf 3.0 Steuereinhei-

ten und ab 2014 auf 3.2 Steuereinheiten.

2.2 Finanzertrag

Tabelle 2.16: Finanzertrag

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Finanzertrag 12‘075 15‘235 17’644 2’409 15.8%

Zinsertrag 468 1‘740 950 -790 -45.4%

Beteiligungsertrag FV 56 56 -%

Liegenschaftsertrag FV 2‘171 1‘829 1’794 -35 -1.9%

Wertberichtigungen
Anlagen FV

1‘844 2‘190 5’289 3’099 141.5%
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Tabelle 2.16: Finanzertrag

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Darlehen und
Beteiligungen VV

527 400 1 -399 -99.8%

Öffentliche
Unternehmungen

2‘044 6‘530 6’508 -22 -0.3%

Liegenschaften VV 5‘021 2‘546 2’515 -31 -1.2%

Erträge Mietliegenschaften - - 61 61 -%

Übriger Finanzertrag - - 470 470 -%

Die Wertberichtigungen der Anlagen des Finanz-
vermögens werden brutto verbucht. Den Wert-
steigerungen in der Höhe von 5.3 MCHF stehen

Wertminderungen in der Höhe von 0.4 MCHF ge-
genüber.

2.3 Entnahmen bzw. Einlagen Fonds und Spezialfinanzierungen

Im neuen Rechnungsmodell müssen Fonds und
Spezialfinanzierungen nach bestimmten Kriteri-
en dem Eigenkapital oder dem Fremdkapital zu-
geteilt werden. Fonds und Spezialfinanzierungen
des Fremdkapitals werden weiterhin verzinst,
hingegen dürfen Fonds und Spezialfinanzierun-
gen des Eigenkapitals nicht mehr verzinst wer-
den. Um die Spezialfinanzierungen des Fremd-
kapitals Ende des Jahres auszugleichen, wird
der Saldo entweder in den Fonds eingelegt oder
dem Fonds entnommen. Dies geschieht im ope-
rativen Ergebnis entweder über Kostenart 350

”Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen im
Eigenkapital“ oder über Kostenart 450 ”Entnah-
men aus Fonds und Spezialfinanzierungen im

Fremdkapital“.

Einlagen oder Bezüge bei Fonds und Spezialfi-
nanzierungen des Eigenkapitals werden hinge-
gen im ausserordentlichen Ergebnis wie Eigen-
kapitalveränderungen behandelt und unter den
Abschlusskonten 901 ”Ausgleich Spezialfinanzie-
rungen, Fonds und Vorfinanzierungen im EK“
ausgewiesen.

Im Abschluss 2013 wurden die Verzinsungen
nochmals gleich wie in den früheren Jahren vor-
genommen. Die Aufteilung der Spezialfinanzie-
rungen und Fonds in Fremd- bzw. Eigenkapi-
tal wurde in der Rechnung 2013 nur vorgenom-
men, um den Eigenkapitalausweis richtig auszu-
weisen.

2.4 Transferertrag

Tabelle 2.17: Transferertrag

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Transferertrag 159‘784 155‘819 156’504 685 0.4%

Ertragsanteile 36‘860 36‘630 35’427 -1’203 -3.3%
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Tabelle 2.17: Transferertrag

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Entschädigung von
Gemeinwesen

52‘202 53‘764 53’266 -498 -0.9%

Finanz- und
Lastenausgleich

64‘117 58‘724 58’857 133 0.2%

Beiträge von Gemeinwesen
und Dritten

6‘605 6‘701 8’916 2’215 33.1%

Verschiedener
Transferertrag

- - 38 38 -%

2.5 Personalaufwand

Tabelle 2.18: Personalaufwand (ohne Sondereffekte)

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Personalaufwand 77‘786 77‘524 76’948 -576 -0.7%

Behörden, Kommissionen,
Richter

3‘039 3‘053 2’897 -156 -5.1%

Löhne Verwaltungs-,
Betriebspersonal

56‘265 56‘118 55’340 -778 -1.4%

Löhne der Lehrkräfte 5‘424 5‘289 5’428 139 2.6%

Temporäre Arbeitskräfte - 150 169 19 12.7%

Zulagen 156 627 725 98 15.6%

Arbeitgeberbeiträge 10‘547 10‘822 10’771 -51 -0.5%

Arbeitgeberleistungen 324 205 323 118 57.6%

Übriger Personalaufwand 2‘031 1‘260 1’296 36 2.9%

Tabelle 2.19: Lohnkosten pro Organisationseinheit

Beträge in TCHF Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2013 2013 absolut %

Räte und Stabsstellen RR 2’360 2‘264 -96 -4.1%

Departement Finanzen (inkl. Anerken-
nungsprämien)

7’337 7’922 585 8.0%

Departement Bildung (KOA 301) 6’086 5’941 -145 -2.4%
Lehrerlöhne ohne KST (KOA 302) 5’289 5’428 139 2.6%

1100.180 - Beilage 1.1



2.6. Sachaufwand
Staatsrechnung 2013

Seite 43

Tabelle 2.19: Lohnkosten pro Organisationseinheit

Beträge in TCHF Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2013 2013 absolut %

Departement Gesundheit 2’310 2’246 -64 -2.8%

Departement Bau und Umwelt 10’947 10’530 -417 -3.8%

Departement Volks- und Landwirtschaft 4’496 4’446 -50 -1.1%

Departement Sicherheit und Justiz 16’978 16’609 -369 -2.2%

Departement Inneres und Kultur 3’469 3’465 -4 -0.1%

Gerichtsbehörden 1’980 1’849 -131 -6.6%

Finanzkontrolle 155 68 -87 -56.1%

Total Löhne Verwaltungs- und Betriebs-
personal

56’118 55’340 -778 -1.4%

Total Lehrerlöhne 5’289 5’428 139 2.6%

Gesamttotal 61’407 60’768 -639 -1.0%

2.6 Sachaufwand

Tabelle 2.20: Sachaufwand (ohne Sondereffekte)

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Sachaufwand 37‘974 36‘921 36’706 -215 -0.6%

Material- und Wareneinkauf 1‘694 4‘250 4’671 421 9.9%

Nicht aktivierbare Anlagen 2‘215 1‘324 1’402 78 5.9%

Ver- und Entsorgung 3‘259 1‘184 908 -276 -23.3%

Dienstleistungen und
Honorare

19‘221 20‘814 20’774 -40 -0.2%

Baulicher Unterhalt 5‘719 4‘305 4’281 -24 -0.6%

Unterhalt Mobilien,
immaterielle Anlagen

1‘873 862 827 -35 -4.1%

Mieten, Pachten,
Benutzungsgebühren

1‘981 1‘742 1’728 -14 -0.8%

Spesenentschädigungen 1‘060 1‘210 1’168 -42 -3.5%

Wertberichtigungen auf
Forderungen

43 43 -%

Verschiedener
Betriebsaufwand

952 1‘230 904 -326 -26.5%
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Tabelle 2.21: Sachaufwand pro Organisationseinheit

Beträge in TCHF Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2013 2013 absolut %

Räte und Stabsstellen RR 2’934 2’640 -294 -10.0%

Departement Finanzen 3’870 4’291 421 10.9%

Departement Bildung 3’740 3’371 -369 -9.9%

Departement Gesundheit 1’907 1’760 -147 -7.7%

Departement Bau und Umwelt 13’311 13’403 92 0.7%

Departement Volks- und Landwirtschaft 1’914 1’833 -81 -4.2%

Departement Sicherheit und Justiz 6’834 6’984 150 2.2%

Departement Inneres und Kultur 1’615 1’718 103 6.4%

Gerichtsbehörden 676 615 -61 -9.0%

Finanzkontrolle 120 91 -29 -24.2%

Gesamttotal 36’921 36’706 -215 -0.6%

2.7 Abschreibungen

Tabelle 2.22: Ordentliche Abschreibungen Verwaltungsvermögen

Beträge in TCHF Voranschlag Rechnung Abweichung
2013 2013 absolut %

Strassenbau 19’000 16’221 -2’779 -14.6%

Wasserbau 1’231 1’588 357 29.0%

Hochbau allgemein 2’973 3’060 87 2.9%

Hochbau PZA 730 610 -120 -0.2%

Mobilien 2’407 2’741 334 13.9%

Investitionsbeiträge 3’496 4’400 904 25.9%

Immaterielle Anlagen 97 84 -13 -13.4%

Total 29’934 28’704 -1’230 -4.1%

Die ordentlichen Abschreibungen teilen sich im
neuen Kontenplan in Abschreibungen von Sach-
anlagen des Verwaltungsvermögens (Kostenart
330) und in Abschreibungen von Investitions-
beiträgen (Kostenart 366) auf. Bei den Investi-
tionsbeiträgen wurden in Abweichung zum Vor-
anschlag die ersten Investitionen in das Projekt

”Durchmesserlinie der Appenzeller Bahnen“ in

der Höhe von Fr. 820‘000 voll abgeschrieben. Im
Voranschlag 2013 war noch vorgesehen, dass
erst mit Nutzungsbeginn abgeschrieben werden
soll. Um den Übergang zu HRM2 korrekt abzu-
wickeln, wurden diese ersten Investitionen nach
Praxis des alten Finanzhaushaltsgesetztes ab-
geschrieben und werden über das Restatement
wieder aufgewertet.
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2.8 Finanzaufwand

Tabelle 2.23: Finanzaufwand (ohne Sondereffekte)

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Finanzaufwand 676 1‘916 2’172 256 13.4%

Zinsaufwand 676 1‘417 949 -468 -33.0%

Liegenschaftsaufwand FV - 499 823 324 64.9%

Wertberichtigungen FV - - 400 400 -%

Die Wertberichtigungen der Anlagen des Finanz-
vermögens werden brutto verbucht. Den Wert-
minderungen in der Höhe von 0.4 MCHF stehen

Wertsteigerungen in der Höhe von 5.3 MCHF ge-
genüber.

2.9 Transferaufwand

Tabelle 2.24: Transferaufwand

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Transferaufwand 233‘058 233‘423 240’499 7’076 3.0%

Ertragsanteile an Dritte 5‘618 5‘698 5’889 191 3.4%

Entschädigung an
Gemeinwesen

26‘955 28‘421 27’517 -904 -3.2%

Finanz- und Lastenausgleich 11‘047 11‘361 11’832 471 4.2%

Beiträge an Gemeinwesen
und Dritten

189‘238 187‘073 190’861 3’788 2.0%

Abschreibung
Investitionsbeiträge

200 870 4’400 3’530 405.8%

Die Abschreibung der Investitionsbeiträge wur-
de im Voranschlag 2013 grösstenteils noch un-

ter den ordentlichen Abschreibungen (Kostenart
330) geführt.

2.10 Ausserordentlicher Aufwand und Ertrag sowie Reserve-
veränderung

Die Mehrstufige Erfolgsrechnung wird erstmals mit der Jahresrechnung 2014 ausgewiesen.
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Erläuterungen zu Positionen der
Investitionsrechnung

3.1 Investitionsübersicht

Tabelle 3.25: Nettoinvestitionen Rechnung 2013

Beträge in TCHF Voranschlag Rechnung Abwei- Kommentar
Bezeichnung 2013 2013 chung *

Projekt ISAR, Kantonale
Steuerverwaltung

1‘500 120 -1’380 Rechtsverfahren

Projekt Schulinformatik AR 67 67

ECM, zentrale Informatik 715 604 -111

Darlehen an ARI AG 2’500 2’500 Zur Sicherung der
Liquidität

Beteiligungserhöhung an ARI
AG

500 500 Erhöhung auf 50%
Beteiligung

Informatik BBZ 160 61 -99

Studiendarlehen 10 -96 -106

Ostschweizer Kinderspital 359 359 Projektierungskredit

Teilrückzahlung Darlehen SVAR -3’947 -3’947

Mobilien und Fahrzeuge
Strassenunterhalt

390 823 433 Neubau Salzsilo

Wasserbau 1‘700 2’452 752

Investitionsbeiträge
Gewässerschutz

50 -50

Hochbauten allgemein 7’880 8’597 717

Hochbauten PZA 2’950 1’526 -1’424

Kantonsbeiträge Pflegeheime 800 800 -

Kantonsbeiträge an öffentliche
Zivilschutzbauten

20 - -20
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Tabelle 3.25: Nettoinvestitionen Rechnung 2013

Beträge in TCHF Voranschlag Rechnung Abwei- Kommentar
Bezeichnung 2013 2013 chung *

Wohnungsverbesserung in
Berggebieten

- 3 3

EFP
Web-Management-Software für
Energiefördermassnahmen

80 69 -11

Baukosten Korrektion
Staatsstrassen

17‘000 15’177 -1’823

Sanierung Bahnübergänge 2‘000 1’044 -956

Projekt AGRICOLA,
Landwirtschaftsamt

50 67 17

Strukturverbesserungsbeiträge
Landwirtschaft

1‘000 990 -10

Investitionsbeiträge
Forstwirtschaft

450 455 5

Investitionsbeiträge öffentlicher
Verkehr

1‘040 972 -68

Durchmesserlinie AB 820 820 -

Äquivalenzbeitrag
NRP-Darlehen

136 - -136

Fahrzeuge und Geräte MBS 225 194 -31

Fahrzeuge und Geräte KAPO 204 197 -7

Geräte Strassenverkehrsamt - - -

Total 39‘180 34’354 4’826

* Positive Abweichungen sind Mehrinvestitionen und negative Abweichungen sind Minderinvestitionen.

3.2 Investitionen Sachanlagen

Tabelle 3.26: Sachanlagen

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Sachanlagen 42‘360 38‘629 34’265 -4’364 -11.3%

Strassen 22‘620 21‘900 16’492 -5’408 -24.7%

Wasserbau 4‘500 4‘500 4’306 -194 -4.3%

Übriger Tiefbau 1’866 1’866 -%
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Tabelle 3.26: Sachanlagen

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Hochbauten 14‘400 11‘250 10’660 -590 -5.2%

Mobilien 840 979 941 -38 -3.9%

Tabelle 3.27: Rückerstattung Sachanlagen

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Rückerstattung Sachanlagen 1’495 1’660 752 -908 -54.7%

Strassen 1’420 1’600 752 -848 –53.0%

Hochbauten 75 60 - -60 -%

3.3 Immaterielle Anlagen

Tabelle 3.28: Immaterielle Anlagen

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Immaterielle Anlagen 3’370 2’345 1’007 -1’338 -57.1%

Software 3’370 2’265 903 -1’362 -60.1%

Uebrige immaterielle Anlagen - 80 104 24 30.0%

3.4 Darlehen

Tabelle 3.29: Darlehen

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Darlehen 140 1‘120 5’109 3’989 356.2%

Gemeinde und Gemeinden-
zweckverbände

- - 17 17 -%

Öffentliche Unternehmungen - - 4’961 4’961 -%

Private Unternehmungen - 1‘000 18 -982 -98.2%

Private Haushalte 140 120 113 -7 -5.8%
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Tabelle 3.30: Rückzahlung Darlehen

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Rückzahlung von Darlehen 140 1‘110 4’691 3’581 322.6%

Bund - 1’000 - -1’000 -
100.0%

Gemeinde und Gemeinde-
zweckverbände

- - 17 17 -%

Öffentliche Unternehmungen - - 4’447 4’447 -%

Private Unternehmungen - - 18 18 -

Private Haushalte 140 110 209 99 90.0%

3.5 Eigene Investitionsbeiträge

Tabelle 3.31: Eigene Investitionsbeiträge

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung zu VA 2013
2012 2013 2013 absolut %

Eigene Investitionsbeiträge 4‘360 5‘356 5’372 16 0.3%

Gemeinden und
Gemeindezweckverbände

170 870 805 -65 -7.5%

Öffentliche Unternehmungen - - 359 359 -%

Private Unternehmungen 2‘760 3‘036 2’765 -271 -8.9%

Private Haushalte 1‘430 1‘450 1‘443 -7 -0.5%

Tabelle 3.32: Einnahmen Investitionsbeiträge

Beträge in TCHF Rechnung Voranschlag Rechnung Differenz
2012 2013 2013 absolut %

Einnahmen
Investitionsbeiträge

5‘780 5‘500 4’496 -1’004 -18.3%

Bund 2‘000 1‘910 1’134 -776 -40.6%

Kantone und Konkordate - - 10 10 -%

Gemeinden und
Zweckverbände

3‘010 2‘844 2’914 70 2.5%

Öffentliche Unternehmungen - - 258 258 -%

Private Unternehmungen - - 87 87 -%

Private Haushalte 770 746 93 -653 -87.5%
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Erläuterungen zu Bilanzpositionen
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4.3 Rückstellungsspiegel

Tabelle 4.35: Rückstellungen 2013

Beträge in TCHF kurzfristig langfristig Total

Stand Rückstellungen per 1.1.2013 403 22’042 22’445

Bildung Rückstellungen 13’738 503 14’241

Verwendung Rückstellungen 403 15’659 16’062

Auflösung Rückstellungen - - -

Stand Rückstellungen per 31.12.2013 13’738 6’886 20’624

Die Delkredere im Steuerbereich wurden per
1.1.2013 noch unter den Rückstellungen geführt.
Per Ende 2013 werden diese als Delkrede-
re (Minus-Aktiven) beim entsprechenden Debitor
ausgewiesen. Im Übergang zu HRM2 können die
verwendeten und aufgelösten Rückstellungen
noch nicht unterschieden werden, da die kurz-

fristigen Rückstellungen per 1.1.2013 fast aus-
nahmslos zurückgebucht wurden. Bei den lang-
fristigen Rückstellungen wurden hingegen keine
Auflösungen vorgenommen, dies wird Teil der
Neubewertung (Restatement) per 1.1.2014 wer-
den.

1100.180 - Beilage 1.1



5.1. Verpflichtungskredite
Staatsrechnung 2013

Seite 55

Kreditrechtliche Angaben

5.1 Verpflichtungskredite
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Kredit- Nettokredit Beanspruchter Kredit

Objektkredite für Investitionen mit mehrjähriger Realisierungsdauer beschluss Fr. Ausgaben Fr. Einnahmen Fr. bis 31. Dez. 2013

PZA Herisau

PZA, Planungsschritte Gebäude- + Landreserve RR 2004 160'000.00 14'682.80 84'925.95
PZA, Erschliessungssystem, Parkierung RR 2007 4'300'000.00 41'426.85 4'137'785.50
PZA, Haus I (abgeschlossen) RR 2007 9'000'000.00 105'185.60 5'541.10 9'170'447.80
PZA, Haus IV, Akutpsychiatrie mit Isolierbereich und Arztdienst (abgeschlossen) RR 2008 6'100'000.00 59'254.95 6'464'169.45
PZA, Haus VIII, 5. Objektkredit, Mehrzweckgebäude RR 2009 3'850'000.00 99.15 109'334.25

PZA, Haus IX Verwaltungsgebäude
RR 2012
RR 2013

2'450'000.00
300'000.00 1'410'399.35 100'000.00 1'468'963.25

PZA, Haus III RR 2012 50'000.00 31'001.90

Kantonsschule Trogen

Kantonsschule Trogen, Optimierung Mensa- und Konviktgebäude (abgeschlossen)

RR 2008
RR 2010
KR 2010

  250'000.00
5'480'000.00
1'500'000.00

194'639.60 7'071'603.15

Kantonsschule Trogen, Gebäude-Leitsystem RR 2013 230'000.00 220'000.00 220'000.00

Trogen diverse Investitionen

Sanierung / Umbau Fünfeckhaus Trogen
(Projekt, Umgebung inkl. Pavillon, Stützmauer) RR 2000 917'000.00 307'029.90

Fünfeckpalast Trogen (Wohninventar/Wohnrecht) RR 2013 188'000.00 189'515.00 189'515.00

Trogen, Rathaus
RR 2011
RR 2012

380'000.00
4'620'000.00

3'536'057.60 3'831'264.45

Zeughaus Herisau

Herisau, Umnutzung Zeughaus

RR 2009
KR 2010
KR 2010
RR 2012
RR 2012

    350'000.00
18'150'000.00 
  1'610'000.00

150'000.00
188'000.00

3'635'604.00 437'814.60 20'464'443.46

Herisau, Notruf- und Einsatzzentrale
RR 2010
RR 2011

190'000.00
2'700'000.00 1'442'829.85 2'350'580.38

Rechnung 2013
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Nettokredit   Teuerung *) Kredit beanspruchter      Kredit-
teuerungs- Ausgaben Einnahmen Kredit     über-(+)/unter-(-)
berichtigt    schreitung

abgeschlossene Objektkredite Hochbau

PZA, Haus I 9'000'000 9'878'147 9'685'540 515'092 9'170'448 -707'699

PZA, Haus IV, Akutpsychiatrie mit Isolierbereich und Arztdienst 6'100'000 6'796'952 6'634'800 170'631 6'464'169 -332'783

Kantonsschule Trogen, Optimierung Mensa- und Konviktgebäude 7'230'000 7'339'034 7'108'504 36'901 7'071'603 -267'431

Total

878'147

696'952

109'034

                *) Teuerung nach Zürcher Index der Wohnbaupreise 

5.1.
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abgerechnet Beanspr. Kredit

Konto Beschreibung Beschlüsse Ausgaben Einnahmen bis 31.12.2013

1011575
Schwellbrunn; 39 Schwellbrunn-Schönengrund
Knoten Hirschen
Verbesserung der Sichtweiten (geschlossen)

DBU 2010 207'250.00 158'853.64

1023000
Herisau; 201 Herisau-Waldstatt
Sammelkredit Teilprojekt Y KR 2003 1'910'000.00 1'660'646.35

IIR00756
Lutzenberg; 37 Thal - Lutzenberg
Kantonsgrenze - Haus Bischof
Ausbau mit Trottoir

RR 2011 2'726'000.00 1'158'120.45 470.30 2'808'940.09

IIR00760
Herisau; 01 Kasernenstrasse
Sturzenegg-Walke
Korr. Mit Trottoir 

RR 1990 350'000.00 20'034.85

IIR00965
Wolfhalden; 18 Heiden - Rheineck
Abzweigung Bruggmühle-Hellbüel
Korr. mit Trottoir

RR 2002
RR 2008
RR 2008

   312'300.00
1'065'000.00
3'382'700.00

50'870.70 4'480'812.46

IIR00973
Teufen; 11 Stein-Teufen                                                            
Hinterbühl-Sternen, Teufen                                                
Ausbau mit Trottoir

RR 2007 2'400'000.00 14'463.20 23'000.00 2'062'123.44

IIR01211
Stein; Stein - Teufen
Gmündertobelbrücke
Instansetzungsmassnahmen

RR 2010 7'500'000.00 1'298'967.28 6'842'078.17

IIR01261
Trogen; 16.1 Trogen - Heiden
Spitzacker - Unt. Bruderbachbrücke
Gesamterneuerung

RR 2005 3'741'700.00 231'140.50 11'000.00 3'455'561.25

IIR01265
Wald/Rehetobel; 16.1 Trogen - Heiden
Tannenweidli - Kaien
Ausbau

RR 2012 8'585'000.00 66'737.15 317'473.01

IIR01286
Hundwil; 43 Hundwil-Zürchersmühle
Läbel-Aeschen
Belagserneuerung

RR 2010 1'947'500.00 1'064'959.59 36'064.80 1'153'485.55

IIR1292A
Stein; 45 Stein - Hargarten
Hirschen - Würzen
Gesamtsanierung/Teilausbau

RR 2005 1'157'250.00

IIR1292B
Stein; 45 Stein - Hargarten
Hirschen - Würzen
Gesamtsanierung/Teilausbau

RR 2005 802'750.00 2'760.05 2'760.05

IIR01327
Hundwil, 43.2 Zürchmersm.-Gonten                                
Munitionsdepot-Chronbachbrücke                                      
Gesamterneuerung (geschlossen)

RR 2007 2'042'000.00 495.90 2'000.00 1'612'374.26

Verpflichtungskreditkontrolle

Nettokredit

Rechnung 2013
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abgerechnet Beanspr. Kredit

Konto Beschreibung Beschlüsse Ausgaben Einnahmen bis 31.12.2013

Verpflichtungskreditkontrolle

Nettokredit

Rechnung 2013

IIR01346
Wald; 16.1 Trogen - Heiden
Grünholz - Ortsanfang Wald
Durchlassverl., Dammschüttung

RR 2004
RR 2010

1'040'000.00
4'456'000.00 271'531.15 13'000.00 4'129'916.09

1051408
Bühler; 12.5 St. Gallen -Gais
Scheienhaus - Bahnübergang Ost
Belagserneuerung

DBU 2009 669'000.00 467'601.90

IIR01417
Schwellbrunn; 41 Schwellbr.-Dergersheim
Glatt-Acker
Belagssanierung

RR 2009 3'800'000.00 274'174.90 48'151.90 3'021'563.86

IIR01456
Herisau; 6.4 St. Gallen - Herisau - Waldstatt
Cilanderstrasse
Ausbau Rad- und Gehweg (geschlossen)

RR 2008 3'320'000.00 34'491.20 45'034.80 2'812'212.64

IIR01470
Bühler; 47.1 Bühler - Trogen
Egg. Unt. Rüti
Gesamterneuerung

RR 2008 3'092'000.00 654'477.16 66'000.00 2'483'095.02

IIR01475
Trogen; 16.1 Trogen - Heiden
Goldbachbrücke Oberstall
Ausbau (geschlossen)

RR 2008 3'733'500.00 348.75 1'541.60 3'064'182.70

IIR01487
Reute; 57 Reute - Altstätten
Steingocht - Knollhusen
Gesamterneuerung

RR 2010
DBU 2010

2'923'000.00
  150'000.00 1'003'767.16 113'000.00 2'443'398.84

IIR01488
Trogen; 15 St. Gallen - Speicher - Trogen
Neugestaltung Landsgemeindeplatz
Gesamterneuerung mit Gestaltung

RR 2010
DBU 2010
RR 2011
DBU 2011
DBU 2012 
RR 2013

889'500.00
153'000.00

2'188'000.00
165'000.00
207'000.00
790'000.00

238'149.30 73'786.25 1'780'331.83

IIR01496
Schwellbrunn; 41 Schwellbr. - Degersheim
Säntisblich - Glattberg, Schwellbr.
Gesamterneuerung (geschlossen)

RR 2009 1'263'500.00 4'706.80 1'922.50 904'486.56

IIR01501
Hundwil, 43 Hundwil - Zürchersmühle
Hinterebnet-Munitionsdepot
Gesamterneuerung

RR 2008 1'975'000.00 941.65 1'805'048.07

IIR01512
Hundwil; 9.3 Waldstatt - Hundwil
Rössli - Ortsausgang
Aufwertung Ortsdurchfahrt

RR 2011
DBU 2011

876'000.00
122'000.00 510.75 257'188.12

IIR01517
Reute; 57 Reute - Altstätten
Sturzenhard-Kurve Sturzenhard
Gesamterneuerung

RR 2010 1'586'500.00 6'325.90 1'127'692.23

IIR01523
Trogen; 16.1 Trogen - Heiden
Oberstall - Grünholz, Trogen/Wald
Ausbau

RR 2011 2'185'000.00 729'676.47 60'000.00 1'446'860.65

5.1.
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abgerechnet Beanspr. Kredit

Konto Beschreibung Beschlüsse Ausgaben Einnahmen bis 31.12.2013

Verpflichtungskreditkontrolle

Nettokredit

Rechnung 2013

IIR01578
Herisau; 201 Schmiedgasse / neue Steig
Platz - Schwänliplatz
Ausbau mit Trottoir

RR 2012 3'234'000.00 1'206'670.52 184'000.00 1'148'896.97

IIR00938 Herisau; 21.2, Friedhofstrasse - SOB Überführung / Ausbau mit 
Trottoir

RR 2013
RR 2013

2'135'000.00
638'000.00 98'830.09 42'000.00 56'830.09

IIR01471 Bühler; 47.1 Unt. Rüti-Weissegg / Gesamterneuerung RR 2013 855'000.00 233'837.60 7'000.00 226'837.60

IIR01503 Wald; 16.1 Post - Tannenweidli / Ausbau RR 2013
DBU 2013

3'505'000.00
390'000.00 37'829.37 37'829.37

IIR01542 Walzenhausen; 58 Sonnenberg - Einl. Staatsstrasse Nr. 54 / 
Gesamterneuerung RR 2013 5'200'000.00 382'983.78 23'000.00 359'983.78

IIR01601 Lutzenberg; 51.3 Landegg-Seeblick / Belagsanierung u. Ausbau RR 2013
DBU 2013

1'453'000.00
277'000.00 48'631.95 48'631.95

IIR01442 Werkhof Heiden; Neubau RR 2011 4'800'000.00 1'460'771.40 83'566.30 4'736'431.30
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Nettokredit   Teuerung *) Kredit                        Total beanspruchter      Kredit-
teuerungs- Ausgaben Einnahmen Kredit     über-(+)/unter-(-)

% berichtigt    schreitung

  abgeschlossene Objektkredite

1011575 Schwellbrunn

39: Schwellbrunn - Schönengrund
Knoten Hirschen
Verbesserung der Sichtweiten
2010 - 2011 DBU 2010 207'250.- 10-10 0.00  207 250.00  182 026.64  23 173.00  158 853.64 - 48 396.36 

IIR01327 Hundwil

43.2: Zürchersmühle - Gonten
Munitionsdepot-Chronbachbrücke
Gesamterneuerung
2007 - 2010 RR 2007 RR 2'042'000.- 07-09 4.33 2 130 418.60 1 695 913.26  83 539.00 1 612 374.26 - 518 044.34 

IIR01456 Herisau

6.4: St. Gallen - Herisau - Waldstatt
Cilanderstrasse
Ausbau Rad- und Gehweg
2009 - 2012 RR 2008 RR 3'320'000.- 08-10 0.00 3 320 000.00 3 547 247.44  735 034.80 2 812 212.64 - 507 787.36 

IIR01475 Trogen

16.1: Trogen - Heiden
Goldbachbrücke - Oberstall
Ausbau
2008 - 2012 RR 2008 RR 3'733'500.- 07-10 6.21 3 965 350.35 3 228 724.30  164 541.60 3 064 182.70 - 901 167.65 

IIR01496 Schwellbrunn

41: Schwellbrunn - Degersheim
Säntisblick - Glattberg
Gesamterneuerung
2009 - 2011 RR 2009 RR 1'263'500.- 09-11 2.78 1 298 625.30  951 409.05  46 922.50  904 486.55 - 394 138.75 

*) Teuerung nach Produktionskostenindex Tiefbau (PKI) 

5.1.
Verpflichtungskredite
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Kredit- Nettokredit
Programmvereinb.

Bund 2013 Beanspruchter Kredit

beschluss Fr. Ausgaben Fr. Einnahmen Fr. Einnahmen Fr. bis 31. Dez. 2013

Detaillierte Investitionsrechnung

Wasserbau und übrige Investitionen

Wasserbau

Verbauung Dorfbach, Urnäsch (Buechen-, Schlössli- Mettlenbach) RR 2003/2009 1'023'650.00 226'236.15 38'000.00 1'339'794.05
Verbauung Katzenbach, Teufen RR 2006/08 502'200.00 802.15 553'264.32
Verbauung Klusbach, Wolfhalden (geschlossen) RR 2006 / DBU 2010 166'000.00 106'303.45 251'131.05 196'644.85
Verbauung Rotbach, Batzeneggbach, Gais RR 2006 185'600.00 2'873.70 968.15 420'305.59
Verbauung Widenbach, Urnäsch LBK 2005 / RR 2009 534'250.00 23'119.98 622'579.49
Verbauung Krennenbach, Lutzenberg (geschlossen) DBU 2007/08 150'220.00 145'813.30
Verbauung Hörlibach, Teufen RR 2008 403'000.00 40'256.55 519'667.48
Holderenbach, Gemeinde Rehetobel DBU 2010/11 308'950.00 82'971.65 19'800.00 25'606.00 187'470.89
Dürrenbach, Gemeinde Urnäsch DBU 2010 233'100.00 6'532.12 1'487.90 291'036.46
Verbauung Riesernbach, Rotbach - Schulhaus DBU 2011 107'300.00 0.00 0.00 106'109.97
Verbauung Werdbach, Heiden RR 2011 297'850.00 46'452.60 152'000.00 15'989.85 286'629.90
Walzenhausen; Kussbach, Abschnitt Bild km 0.850 km 1.250 DBU 2012 142'006.00 166'645.11 52'000.00 85'535.65 29'109.46
Verbauung Sägebach; Säge-Obere Säge DBU 2012 216'450.00 467'097.97 73'000.00 166'492.65 284'396.97
Herisau, Sägebach, Güetli / Areal Frischknecht RR 2013 1'055'240.00 0.00 0.00 0.00
Verbauung Glatt; Herisau Zellersmühle DBU 2012 174'640.00 368'563.25 61'000.00 135'017.55 239'037.00
Gais; Rotbach, Weier - Gaiserau, km 11.50 - km 12.02 RR 2013 260'850.00 26'807.75 26'807.75
Unwetter Juli 2011, div. Bäche Hinterland RR 2012 925'000.00  728'764.89 197'238.00 163'406.00 2'308'142.89

Rechnung 2013
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Nettokredit   Teuerung *) Kredit                        Total beanspruchter      Kredit-
teuerungs- Ausgaben Einnahmen Kredit     über-(+)/unter-(-)

% berichtigt    schreitung

  abgeschlossene Objektkredite

200.0285 Verbaung Klusbach, Wolfhalden

RR 2006  126 000.-- 166'000.00 1 734 296.10 1 537 651.25  196 644.85  30 644.85 
DBU 2010  40 000.-- 

200.0248 Verbauung Krennenbach, Lutzenberg

DBU 2007  150 220.-- 5.50% 150'220.00  369 629.55  104 258.15  119 558.10  145 813.30 - 4 406.70 

Programmvereinb.
Bund 2008 -2012

*) Teuerung nach Produktionskostenindex Tiefbau (PKI) 
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  Übrige Verpflichtungskredite  Kreditbeschluss Nettokredit  Rechnung 2013 Beanspruchter 

      Ausgaben  Einnahmen  Kredit bis 31.12.13 

  Funknetz Polycom (abgeschlossen per 31.12.2012) UA 17.05.2009 5'100’000   -   -   5'107'357.95  

 Projekt ECM KR 26.03.2012 2‘600‘000  603‘932.60    1‘358‘833.45  
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5.2 Nachtragskredite

Für das Rechnungsjahr 2013 wurden folgende Nachtragskredite gesprochen:

Tabelle 5.36: Nachtragskredite der Laufenden Rechnung 2013

Konto Bezeichnung Betrag

1100.3130.00 Entlastungsprogramm; Dienstleistungen Dritter 84’400.00

1180.3622.50 Finanzausgleich Gemeinden 357’100.00

1702.3130.00 Schnittstelle Datenaustausch amtliche Vermessung und
Grundbuchamt

10’000.00

Total Nachtragskredite der Laufenden Rechnung 451’500.00

Tabelle 5.37: Nachtragskredite der Investitionsrechnung 2013

Konto Bezeichnung Betrag

1440.5040.00 Fünfeckpalast Trogen, Übernahme Wohninventar und Rückkauf
Wohnrecht

190’000.00

Total Nachtragskredite der Investitionsrechnung 190’000.00

5.3 Kreditübertragungen

In der Staatsrechnung 2012 wurden nachfolgen-
de Kreditübertragungen auf den Vorschlag 2013

bewilligt (Kreditübertragungen haben die gleiche
Wirkung wie Nachtragskredite).

Tabelle 5.38: Kreditübertragungen aus der Laufenden Rechnung 2012 auf den Voranschlag 2013

Konto alt/neu Bezeichnung Betrag

1032.318.00 Regierungsprogramm, diverse Projekte 241’700.00
0980.3130.00

1032.318.00 Regierungsprogramm, Gesamtprojektleitung 123’700.00
0980.3130.00 inkl. Reserve Regierungsrat

1034.318.00/ Regierungsprogramm, Arealentwicklung 41’400.00
1034.362.00
0981.3130.00

1036.318.00 Regierungsprogramm, Bauen und Wohner 29’200.00
0982.3130.00

1040.310.00.20 Kantonskanzlei Lex Works”, Erweiterung der Anwendung 20’000.00
1010.3102.00 für online-bGS

1120.309.10 Personalamt, Zentrale Weiterbildung des Personals 91’000.00
1110.3090.90
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Tabelle 5.38: Kreditübertragungen aus der Laufenden Rechnung 2012 auf den Voranschlag 2013

Konto alt/neu Bezeichnung Betrag

1180.318.10 Finanzamt, Dienstleistungen Dritter im Zusammenhang mit 125’000.00
1130.3130.00 Verschiebung Einführung nFHG und HRM2 (Referendum)

1181.314.00.01 Liegenschaftenverwaltung, Ebni 4 Teufen 60’000.00
1446.3431.00 Sanierung Schaufensteranlage

1181.314.00.01 Liegenschaftenverwaltung, Kirchplatz 4 Heiden 45’000.00
1446.3431.00 Anschluss Fernwärme und Heinzungsanpassung

1300.318.00.10 Departementssekretariat Gesundheit 52’000.00
1300.3132.00 für juristische Unterstützung

1550.318.10 Landwirtschaftsamt, Pflanzenschutzdienst 40’000.00
1526.3130.00

1580.365.00 Wirtschaftsförderung, Beiträge 20’000.00
1510.3130.00 an Standortmarketing

1620.311.00 Kantonspolizei, Geräte für den 40’000.00
1620.3111.00 Polizeidienst

1760.318.00.10 KESB, Dienstleistungen Dritter 50’000.00
1740.3130.00

Total Kreditübertragungen aus der Laufenden Rechnung 979’000.00

Tabelle 5.39: Kreditübertragungen aus der Investitionsrechnung 2012 auf den Voranschlag 2013

Konto Bezeichnung Betrag

1140.506.21 Steuerverwaltung, Informatikkosten für die Um- 190’000.00
1189.5200.00 setzung gesetzlicher Vorschriften
INV0000079

1140.506.23 Informatikamt, Anpassungen Agricola 13’000.00
1189.5200.00
INV0000010

1140.506.27 Informatikamt, Projekt ECM 845’000.00
1189.5200.00
INV0000007

Total Kreditübertragungen aus der Investitionsrechnung 958’000.00

Mit Inkrafttreten des neuen Finanzhaushalts-
gesetzes verfallen nicht genutzte Kredite, ei-
ne Übertragung ist nicht mehr möglich. Im Fal-

le von bestehenden Verpflichtungskrediten kann
der Regierungsrat eine Kreditüberschreitung be-
schliessen.
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Finanzkennzahlen

6.1 Finanzkennzahlen erster Priorität

Nettoverschuldungsquotient Voranschlag Rechnung
2013 2013

Nettoschuld I
Fiskalertrag 29.70% 36.24%

Richtwerte: <100% = gut, 100% - 150% = genügend, >150% = schlecht
Aussage: Anteil der Fiskalerträge, bzw. wieviel Jahrestranchen erforderlich wären, um die Nettoschul-
den abzutragen.

Selbstfinanzierungsgrad Voranschlag Rechnung
2013 2013

Selbstfinanzierung x 100
Nettoinvestition 26.11% 10.48%

Richtwerte: 100% = anzustrebende Zielgrösse, >100% = Zunahme der liquiden Mittel, <100% = Ab-
nahme der liquiden Mittel
Aussage: Anteil der Nettoinvestitionen, die der Kanton Appenzell Ausserrhoden aus den im Berichtsjahr
erarbeiteten liquiden Mitteln finanzieren kann.

Zinsbelastungsanteil Voranschlag Rechnung
2013 2013

(Zinsaufwand - Zinsertrag) x 100
Laufender Ertrag -0.09% 0.00%

Richtwerte: 0% - 4% = gut, 4% - 9% = genügend, >9% = schlecht
Aussage: Anteil des ”verfügbaren Einkommens“, welcher durch den Nettozinsaufwand gebunden ist. Je
tiefer der Wert, desto grösser der Handlungsspielraum.
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6.2 Finanzkennzahlen zweiter Priorität

Nettovermögen oder -schuld in Franken pro Einwohner Voranschlag Rechnung
2013 2013

Nettoschulden
Ständige Wohnbevölkerung5 891 1’039.31

Richtwerte6: <0 CHF = Nettovermögen, 0 - 1’000 CHF = geringe Verschuldung, 1’001 - 2’500 CHF =
mittlere Verschuldung, 2’501 - 5’000 CHF = hohe Verschuldung, >5’000 CHF = sehr hohe Verschuldung
Aussage: Diese Kennzahl hat nur beschränkte Aussagekraft, da es eher auf die Finanzkraft der Ein-
wohner und nicht auf ihre Anzahl ankommt.

Selbstfinanzierungsanteil Voranschlag Rechnung
2013 2013

Selbstfinanzierung x 100
Laufender Ertrag 2.82% 1.00%

Richtwerte: >20% = gut, 10 - 20% = mittel, <10% = schlecht
Aussage: Anteil des Ertrages, welcher der Kanton Appenzell Ausserrhoden zur Finanzierung der Inve-
stitionen aufwenden kann.

Kapitaldienstanteil Voranschlag Rechnung
2013 2013

(Nettozinsaufwand + ordentliche Abschreibungen) x 100
Laufender Ertrag 8.17% 8.01%

Richtwerte: bis 5% = geringe Belastung, 5 - 15% = tragbare Belastung, >15% = hohe Belastung
Aussage: Mass für die Belastung des Haushaltes durch Kapitalkosten. Die Kennzahl gibt Auskunft
darüber, wie stark der Laufende Ertrag durch den Zinsendienst und die Abschreibungen (= Kapital-
dienst) belastet ist. Ein hoher Anteil weist auf einen enger werdenden finanziellen Spielraum hin.

Bruttoverschuldungsanteil Voranschlag Rechnung
2013 2013

Bruttoschulden x 100
Laufender Ertrag 50.70-% 51.76%

5 Bevölkerungszahl 2013: 53’438 (Quelle: Bundesamt für Statistik)
6 Diese Richtwerte gelten sowohl für die Kantone wie auch Gemeinden, aber nur dann, wenn die Aufgaben zwischen Kanton

und Gemeinden ungefähr im Verhältnis 50% / 50% aufgeteilt sind. Ist die Aufgabenverteilung zwischen Kanton und Gemein-
den anders, verschieben sich die Richtwerte entsprechend.
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Richtwerte: <50% = sehr gut, 50 - 100% = gut, 100% - 150% = mittel, 150% - 200% = schlecht >200%
= kritisch
Aussage: Grösse zur Beurteilung der Verschuldungssituation bzw. der Frage, ob die Verschuldung in
einem angemessenen Verhältnis zu den erwirtschafteten Erträgen steht.

Investitionsanteil Voranschlag Rechnung
2013 2013

Bruttoinvestitionen x 100
Konsolidierter Gesamtaufwand 11.97% 11.63%

Richtwerte: <7.5% = schwache Investitionstätigkeit, >7.5% = mittlere bis starke Investitionstätigkeit
Aussage: Zeigt die Aktivität im Bereich der Investitionen.
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Konsolidierte Rechnung
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ög
en

14
1’

42
0’

82
4.

70
65

’8
62

’4
89

.5
8

3’
56

7’
43

9.
00

12
6’

58
6’

44
6.

89
S

ac
ha

nl
ag

en
un

d
Im

m
at

er
ie

lle
A

nl
ag

en
53

’0
83

’7
43

.1
2

65
’8

62
’4

89
.5

8
3’

56
7’

43
9.

00
12

0’
72

9’
95

2.
20

D
ar

le
he

n
un

d
B

et
ei

lig
un

ge
n

88
’3

37
’0

81
.5

8
0.

00
0.

00
5’

85
6’

49
4.

69

P
as

si
ve

n
30

8’
07

4’
56

6.
74

10
8’

07
6’

11
0.

20
9’

27
7’

21
2.

00
33

3’
13

0’
46

0.
05

Fr
em

dk
ap

ita
l

22
2’

19
2’

43
6.

00
48

’6
22

’0
85

.9
9

7’
33

8’
62

2.
00

23
2’

57
5’

01
0.

10
La

uf
en

de
Ve

rb
in

dl
ic

hk
ei

te
n

94
’2

01
’2

03
.9

4
7’

60
4’

04
2.

72
2’

05
6’

71
7.

00
97

’6
55

’3
69

.1
6

K
ur

zf
ris

tig
e

Fi
na

nz
ve

rb
in

dl
ic

hk
ei

te
n

20
’0

16
’5

40
.2

1
1’

24
6’

09
7.

06
0.

00
21

’2
62

’6
37

.2
7

La
ng

fr
is

tig
e

Fi
na

nz
ve

rb
in

dl
ic

hk
ei

te
n

71
’2

76
’3

96
.2

4
35

’8
87

’6
67

.6
1

4’
98

3’
00

0.
00

72
’9

24
’9

76
.9

6
S

pe
zi

al
fin

an
zi

er
un

ge
n

un
d

Fo
nd

s
im

E
K

4’
70

8’
33

9.
40

0.
00

0.
00

4’
70

8’
33

9.
40

R
üc
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üc
ks

ch
ät

zu
ng

sb
eh

ör
de

53
4’

51
1.

50
45

6’
50

0.
00

78
’0

11
.5

0
17

.0
9

11
60

S
ta

at
ss

te
ue

r
-1

26
’7

51
’3

51
.4

9
-1

34
’9

00
’0

00
.0

0
8’

14
8’

64
8.

51
-6

.0
4

11
62

G
ru

nd
st

üc
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rä
m

ie
nv

er
bi

lli
gu

ng
K

ra
nk

en
ve

rs
ic

he
ru

ng
en

13
’4

98
’3

65
.6

0
11

’7
73

’7
00

.0
0

1’
72

4’
66

5.
60

14
.6

5
13

72
S

pi
ta

lfi
na

nz
ie

ru
ng

39
’2

99
’7

45
.6

8
36

’7
50

’0
00

.0
0

2’
54

9’
74

5.
68

6.
94

13
76

Fi
na

nz
ie

ru
ng

vo
n

E
in

ric
ht

un
ge

n
ge

m
äs

s
IV

S
E

15
’1

44
’7

86
.5

5
14

’4
10

’0
00

.0
0

73
4’

78
6.

55
5.

10
13

77
Fi

na
nz

ie
ru

ng
de

rA
ku

t-
un

d
Ü
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Stiftung Dr. Y. Grubenmann de Athayde
Buchhaltung 2013

BILANZ

AKTIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Aktiven 119.952,75 117.334,00

1010 Debitoren 66,27
1011 Kontokorrent mit Kanton AR 114.209,96 110.912,79
1071 Anteil Immobilienfonds 5.742,79 6.354,94

PASSIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Passiven 119.952,75 117.334,00

2900 Eigenkapital 117.334,00 117.334,00

Jahresergebnis 2.618,75

10.1. Stiftungen und Fonds der Staatsrechnung
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Stiftung Dr. Y. Grubenmann de Athayde
Buchhaltung 2013

ERFOLGSRECHNUNG

AUFWAND

2013

Total Aufwand 612,15

3440 Wertberichtigung 612,15
 

ERTRAG

2013

Total Ertrag 3.230,90

4407 Zinsertrag langfristige Finanzanlagen 3.230,90

Jahresergebnis 2.618,75

Staatsrechnung 2013
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Stiftung Ernst-Jakob und Hans-Jakob Frischknecht,
Waldstatt
Buchhaltung 2013

BILANZ

AKTIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Aktiven 544.505,90 447.530,35

1010 Debitoren 252,78
1011 Kontokorrent mit Kanton AR 165.602,02 66.038,84
1071 Anteil Immobilienfonds 21.903,88 24.238,73
1084 Liegenschaften 357.000,00 357.000,00

PASSIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Passiven 544.505,90 447.530,35

2080 Rückstellungen 102.118,10
2900 Eigenkapital 447.530,35 447.530,35

Jahresergebnis -5.142,55

10.1. Stiftungen und Fonds der Staatsrechnung
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Stiftung Ernst-Jakob und Hans-Jakob Frischknecht,
Waldstatt
Buchhaltung 2013

ERFOLGSRECHNUNG

AUFWAND

2013

Total Aufwand 44.103,20

3130 Dienstleistungen Dritter 24.302,40
3190 Verschiedenes und Spesen 1.619,20
3430 Unterhalt Liegenschaften 2.014,40
3431 Renovation Liegenschaften 8.579,50
3436 Aufwand Waldbewirtschaftung 5.252,85
3440 Wertberichtigung 2.334,85
 

ERTRAG

2013

Total Ertrag 38.960,65

4391 Auflösung Rückstellungen 32.881,90
4407 Zinsertrag langfristige Finanzanlagen 4.508,75
4430 Pacht- und Mietzinse 1.570,00

Jahresergebnis -5.142,55

Staatsrechnung 2013
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Stiftung Johann Friedrich Zürcher-Walser
Buchhaltung 2013

BILANZ

AKTIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Aktiven 234.947,55 229.818,35

1010 Debitoren 129,81
1011 Kontokorrent mit Kanton AR 223.699,34 217.241,33
1071 Anteil Immobilienfonds 11.248,21 12.447,21

PASSIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Passiven 234.947,55 229.818,35

2900 Eigenkapital 229.818,35 229.818,35

Jahresergebnis 5.129,20

10.1. Stiftungen und Fonds der Staatsrechnung
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Stiftung Johann Friedrich Zürcher-Walser
Buchhaltung 2013

ERFOLGSRECHNUNG

AUFWAND

2013

Total Aufwand 1.199,00

3440 Wertberichtigung 1.199,00
 

ERTRAG

2013

Total Ertrag 6.328,20

4407 Zinsertrag langfristige Finanzanlagen 6.328,20

Jahresergebnis 5.129,20
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Oskar und Dora Meier-Strub-Fonds
Buchhaltung 2013

BILANZ

AKTIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Aktiven 496.919,35 506.732,15

1011 Kontokorrent mit Kanton AR 496.918,35 106.731,15
1084 Liegenschaften 400.000,00
1086 Mobilien und Kunstgegenstände 1,00 1,00

PASSIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Passiven 496.919,35 506.732,15

2900 Eigenkapital 506.732,15 506.732,15

Jahresergebnis -9.812,80

10.1. Stiftungen und Fonds der Staatsrechnung
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Oskar und Dora Meier-Strub-Fonds
Buchhaltung 2013

ERFOLGSRECHNUNG

AUFWAND

2013

Total Aufwand 16.404,45

3130 Dienstleistungen Dritter 2.323,75
3190 Verschiedenes 155,40
3430 Liegenschaftenaufwand 13.925,30
 

ERTRAG

2013

Total Ertrag 6.591,65

4401 Zinsertrag 5.660,75
4430 Pacht- und Mietzinse 930,90

Jahresergebnis -9.812,80

Staatsrechnung 2013
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Fonds für gemeinnützige Zwecke
Buchhaltung 2013

BILANZ

AKTIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Aktiven 230.827,26 225.788,16

1010 Debitoren 127,53
1011 Kontokorrent mit Kanton AR 219.770,27 213.425,69
1070 Aktien 3,00 3,00
1071 Anteil Immobilienfonds 11.050,99 12.228,94
1072 Anteilscheine 3,00 3,00

PASSIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Passiven 230.827,26 225.788,16

2900 Eigenkapital 225.788,16 225.788,16

Jahresergebnis 5.039,10

10.1. Stiftungen und Fonds der Staatsrechnung
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Fonds für gemeinnützige Zwecke
Buchhaltung 2013

ERFOLGSRECHNUNG

AUFWAND

2013

Total Aufwand 1.177,95

3440 Wertberichtigung 1.177,95
 

ERTRAG

2013

Total Ertrag 6.217,05

4407 Zinsertrag langfristige Finanzanlagen 6.217,05

Jahresergebnis 5.039,10

Staatsrechnung 2013
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Unterstützungsfonds Insassen Strafanstalt Gmünden
Buchhaltung 2013

BILANZ

AKTIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Aktiven 12.625,99 12.300,19

1010 Debitoren 6,95
1011 Kontokorrent mit Kanton AR 12.023,95 11.627,05
1071 Anteil Immobilienfonds 602,04 666,19

PASSIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Passiven 12.625,99 12.300,19

2900 Eigenkapital 12.300,19 12.300,19

Jahresergebnis 325,80

10.1. Stiftungen und Fonds der Staatsrechnung
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Unterstützungsfonds Insassen Strafanstalt Gmünden
Buchhaltung 2013

ERFOLGSRECHNUNG

AUFWAND

2013

Total Aufwand 15.123,15

3440 Wertberichtigung 64,15
3636 Unterstützungen 15.059,00
 

ERTRAG

2013

Total Ertrag 15.448,95

4390 Übriger Ertrag 14.826,25
4407 Zinsertrag langfristige Finanzanlagen 402,70
4636 Zuwendungen 220,00

Jahresergebnis 325,80

Staatsrechnung 2013
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Fonds Nikt@AR
Buchhaltung 2013

BILANZ

AKTIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Aktiven 141.506,89 167.773,82

1010 Debitoren 94,76
1011 Kontokorrent mit Kanton AR 133.295,37 158.592,24
1071 Anteil Immobilienfonds 8.211,52 9.086,82

PASSIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Passiven 141.506,89 167.773,82

2900 Eigenkapital 167.773,82 167.773,82

Jahresergebnis -26.266,93
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Fonds Nikt@AR
Buchhaltung 2013

ERFOLGSRECHNUNG

AUFWAND

2013

Total Aufwand 30.478,98

3440 Wertberichtigung 875,30
3118 Informatikprojekte Schulen 29.603,68
 

ERTRAG

2013

Total Ertrag 4.212,05

4407 Zinsertrag langfristige Finanzanlagen 4.212,05

Jahresergebnis -26.266,93

Staatsrechnung 2013
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Fonds für Zusatzstipendien
Buchhaltung 2013

BILANZ

AKTIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Aktiven 288.573,31 284.521,86

1010 Debitoren 160,70
1011 Kontokorrent mit Kanton AR 274.647,69 268.951,14
1071 Anteil Immobilienfonds 13.925,62 15.410,02

PASSIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Passiven 288.573,31 284.521,86

2900 Eigenkapital 284.521,86 284.521,86

Jahresergebnis 4.051,45

10.1. Stiftungen und Fonds der Staatsrechnung
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Fonds für Zusatzstipendien
Buchhaltung 2013

ERFOLGSRECHNUNG

AUFWAND

2013

Total Aufwand 3.734,40

3440 Wertberichtigung 1.484,40
3636 Stipendienzahlungen 2.250,00
 

ERTRAG

2013

Total Ertrag 7.785,85

4407 Zinsertrag langfristige Finanzanlagen 7.785,85

Jahresergebnis 4.051,45

Staatsrechnung 2013
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Fonds Walter-Koller-Schülerheim-Wiesental
Buchhaltung 2013

BILANZ

AKTIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Aktiven 922.586,59 902.445,34

1010 Debitoren 509,72
1011 Kontokorrent mit Kanton AR 878.417,35 853.058,18
1071 Anteil Immobilienfonds 44.169,24 48.877,44

PASSIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Passiven 922.586,59 902.445,34

2900 Eigenkapital 902.445,34 902.445,34

Jahresergebnis 20.141,25

10.1. Stiftungen und Fonds der Staatsrechnung
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Fonds Walter-Koller-Schülerheim-Wiesental
Buchhaltung 2013

ERFOLGSRECHNUNG

AUFWAND

2013

Total Aufwand 4.708,20

3440 Wertberichtigung 4.708,20
 

ERTRAG

2013

Total Ertrag 24.849,45

4407 Zinsertrag langfristige Finanzanlagen 24.849,45

Jahresergebnis 20.141,25
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Peter und Henriette Zellweger-Legat
Buchhaltung 2013

BILANZ

AKTIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Aktiven 24.123,25 23.596,60

1010 Debitoren 13,33
1011 Kontokorrent mit Kanton AR 22.968,33 22.305,25
1071 Anteil Immobilienfonds 1.154,92 1.278,02

PASSIVEN

31.12.2013 01.01.2013

Total Passiven 24.123,25 23.596,60

2900 Eigenkapital 23.596,60 23.596,60

Jahresergebnis 526,65

10.1. Stiftungen und Fonds der Staatsrechnung
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Peter und Henriette Zellweger-Legat
Buchhaltung 2013

ERFOLGSRECHNUNG

AUFWAND

2013

Total Aufwand 123,10

3440 Wertberichtigung 123,10
 

ERTRAG

2013

Total Ertrag 649,75

4407 Zinsertrag langfristige Finanzanlagen 649,75

Jahresergebnis 526,65

Staatsrechnung 2013
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Eventualverbindlichkeiten

Eventuelle Haftpflichtansprüche sind keine bekannt, allfällige Haftpflichtansprüche sind durch die Haft-
pflichtversicherung gedeckt.
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Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Es sind bis zur Erstellung dieses Abschlusses 2013 keine Ereignisse eingetreten oder Transaktionen
getätigt worden, die an dieser Stelle erwähnt werden müssten.
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Bericht der Finanzkontrolle

Äpptsizifll hu Finanzkontrolle Regierungsgebäude 

9102 Herisau 

www.ar.ch 

Tel. 071 353 64 90 

Fax 071 353 68 64 

Bericht über die Revision der Jahresrechoung 2013 

der KasrL VerwaStung/Staatsrechriung inkl. Geriehtsbehöirdeni 
und Separat Rechnungen 

Gemäss unserem gesetzlichen Auftrag nach Finanzhaushaltsgesetz (FHG, bGS 612.0) Art. 39 Abs. 2 haben 

wir die Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung, Investitionsrechnung, Geldflussrechnung und Anhang) von 

Appenzell Ausserrhoden für das am 31. Dezember 2013 abgeschlossene Rechnungsjahr geprüft. Die Vorjah­

reszahlen sind von einer anderen Revisionsstelle geprüft worden. 

Verantwortung des Regierungsrats 

Der Regierungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vor­

schriften FHG (bGS 612.0) verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung 

und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung der Jahresrechnung, die 

frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der 

Regierungsrat für die Auswahl und Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vor­

nahme angemessener Schätzungen verantwortlich. 

Verantwortung der Finanzl<ontrolle 

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzuge­

ben. Wir haben unsere Prüfung in (Übereinstimmung mit den Vorschriften des FHG vorgenommen. Wir haben 

die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrech­

nung frei von wesentlichen falschen Angaben ist. Wir bestätigen, dass wir die Anforderungen hinsichtlich Befä­

higung und die Unabhängigkeit gemäss den gesetzlichen Vorschriften erfüllen. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für 

die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshand­

lungen Hegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentli­

cher falscher Angaben In der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung 

dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahres­

rechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen. Die 

Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, 

der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahres­

rechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine ausreichende und 

angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 

Prüfungsurteil 

Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2013 abgeschlossene 

Rechnungsjahr den massgebenden Gesetzen und Verordnungen. 

Seite 1 12, BerichtüberdieRevision2013.docx 

1100.180 - Beilage 1.1



Staatsrechnung 2013
Seite 108 10.1. Stiftungen und Fonds der Staatsrechnung

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 

Herisau, 31. März 2014 

Rudolf Ramsauer Heinz Richartz 

Leitender Revisor Zugelassener Revisionsexperte 

Beilage 

Jahresrechnung (Bilanz, Erfolgsrechnung, Investitionsrechnung) 

Seile 2 12. BericlntüberdieRevision2013.docx 
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Abkürzungen

14.1 Abkürzungsverzeichnis

Abkürzung Bedeutung

AB Appenzeller Bahnen
ALK Arbeitslosenkasse
BBZ Berufsbildungszentrum Herisau
DB Departement Bildung
DBU Departement Bau und Umwelt
DG Departement Gesundheit
DF Departement Finanzen
DIK Departement Inneres und Kultur
DRG (Swiss Diagnosis Related Groups), Tarifsystem für stationäre akutsomatische

Spitalleistungen
DSJ Departement Sicherheit und Justiz
DVL Departement Volks- und Landwirtschaft
ECM Enterprise-Content-Management
EK Eigenkapital
EP Entlastungsprogramm
ER Erfolgsrechnung
FiPl Finanzplan
FK Finanzkontrolle
FV Finanzvermögen
GIS Geoinformationssysteme
GB Gerichtsbehörden
HRM2 Harmonisiertes Rechnungslegungsmodell für die Kantone und Gemeinden
IKS Internes Kontrollsystem
IKZAV Vereinbarung über die interkantonale Zusammenarbeit und den Lastenausgleich im

Bereich der Kultureinrichtungen von überregionaler Bedeutung
IR Investitionsrechnung
ISAR Integrierte Steuerlösung Appenzell Ausserrhoden
JP Juristische Personen
KAPO Kantonspolizei Appenzell Ausserrhoden
KK Kantonskanzlei
KOA Kostenart
KR Kantonsrat
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Abkürzung Bedeutung

KST Kantonsschule Trogen
MBS Amt für Militär und Bevölkerungsschutz
NP Natürliche Personen
NRP Neue Regionalpolitik
PZA Psychiatrisches Zentrum Appenzell Ausserrhoden
RAV Regionales Arbeitsvermittlungszentrum
RR Regierungsrat
SC Stabsstelle Controlling
SECO Staatssekretariat für Wirtschaft
SR Stabsstellen des Regierungsrates
SRS Schweizerisches Rechnungslegungsgremium für den öffentlichen Sektor
SVAR Spitalverbund von Appenzell Ausserrhoden
TCHF Tausend Franken
VKKL Verordnung über die Koordination der Kontrollen auf Landwirtschaftsbetrieben
VV Verwaltungsvermögen
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